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lin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Ne 951. 


Freitag den 25. Oktober 1895. 


XIII. Jahrg. 


Für die Nonate November und Dezember 

l die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 

att“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark, 

ei ine Haus 1 Mark 34 Pfg. Beſtellungen nehmen an die 
Üerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Volitiſche Tagesſchau. 

N Ueber die Initiative der Regierung in der bevorſtehen⸗ 
. Reichstagsſeſſion verlautet äußerſt wenig. 
cheint es, als ſei außer dem Etat und dem bürgerlichen Geſetz⸗ 
uche nichts weientliches von geſetzgeberiſchen Vorlagen zu er⸗ 
darten. Zwar melden einzelne angeblich unterrichtete Blätter, 
aß die Vorlage des Börſengeſetzes und des Geſetzes über den 
inlauteren Wettbewerb „in der nächſten Reichstagstagung“ er⸗ 
ulgen ſolle. Wenn aber wenigſtens dieſe Entwürfe nicht bei 
8. Eröffnung des Reichstages ſchon vorliegen, wird man in der 

Bevölkerung auf ſolche bloße Verheißungen nichts geben. Man 
Bird vielmehr der Annahme zuneigen, daß es der Reichsleitung 
it dem Inslebentreten jener bereits fertigen und überaus drin⸗ 
Ken Entwürfe nicht voller Ernſt ſei. Wir wollen demgemäß 
offen, daß eine Verzögerung der erwähnten Vorlagen über den 
Üten Sitzungstag des Reichstages hinaus nicht zu befürchten iſt. 

as das Hauſiergeſetz, das für den gewerblichen Mittelſtand 
nicht länger entbehrt werden kann, betrifft, ſo heißt es, der 
wurf ſolle zurückgehalten werden, bis die Ergebniſſe der Be⸗ 
ufezählung vorliegen. Ebenſo bildet dieſe jüngſte „Enquete“ 

10 en neuen Stein des Anſtoßes für die durch Enqueten ſchon 
lange verſchleppte Handwerkerorganiſation. Das iſt überaus 

f dauerlich. Erörterungen über dieſe vielbeſprochenen Themata 

erden ſich deshalb nicht vermeiden laſſen; es wird eben 

1 ederum der Weg der Interpellation beſchritten werden müſſen, 

* den Regierungsvertretern Gelegenheit zu geben, über den 

„and der Dinge zu berichten. Beſſer wäre es freilich, die Reichs⸗ 

egierung zeigte auf dieſen Gebieten eine feſte Initiative und 

de die Thatſachen der Geſetzentwürfe ſprechen. Mit bloßen 

a. Deißungen it die wachſende Erregung in den gewerblichen 

eiſen nicht mehr zu beſchwichtigen. 

1 Zur Frage der internationalen Zuckerkon⸗ 

daß een meldet der „Hamburgiſche Korreſpondent“ offiziös, 

t B in Berlin bisher nicht nur keine ablehnende Erklärung 

rantreice auf die öſterreichiſchen Vorſchläge, ſondern über: 

7 ea keine Antwort erfolgte. Bis jetzt find auch von Frank⸗ 


loſtet 


S SE 


tin keine Fragen aufgeworfen, die eine Verſtändigung erſchweren 
Innten. 


Hinausgeflogen iſt der Freiſinn aus dem ſächſiſchen 
tage. Eine ſo klägliche Niederlage wie in Dresden hat die 
ei der „Unentwegten“, die doch auf dieſem Gebiete in der 
ten Zeit reichlich Gelegenheit hatte, Erfahrungen zu ſammeln, 
nicht erlitten. Auf ganze 104 Stimmen hat es der frei⸗ 


7 

Ob er Wort hält? 
f Novelle von M. Friedrichſtein. 
7 
— 


(Nachdruck verboten.) 


lun Alle lächelten, je nach individueller Auffaſſung: der Arzt 
N dals Sabine theilnahmvoll, der Pfarrer beluſtigt und der 
i Stine hinterpommerſchen Knochen ſich beläſtigt fühlten. 


b A 
5 na don ſtatten. 


a] N erleichtert aufzuathmen. , 
dorſſraß dem Zeitraum einer Stunde lenkte das Gefährt in die 
e 


. redten⸗ barfuß laufende Kinder kamen herausgeſprungen und 


En 3 


: | rieſige Tann Bauſtil war nicht hervorragend zu nennen. Zwei 


1 Auch nen ſtanden wie Schildwachen vor demſelben. 

1 ſchaute, + die Dorfkirche, welche hinter dem Pfarrhauſe hervor⸗ 
hl, 1 as Gepräge primitivfter Einfachkeit. 

4 Wendheime den Tannen ſtand die Pfarrerfrau mit ſämmtlichen ſechs 
. no auf 3 und erwartete ihre Gäſte. Das jüngfte trug fie 
5 Töthlic blond Arm. Leider waren es lauter Mädchen und alle 


N mit den unverkennbaren Zügen des Vaters. 
0 beben tt ſteh' mir bei!“ rief Hollert. „Herr Pfarrer, Sie 
wachſen 5 Töchter! Na, hier auf dem Lande können ſie auf⸗ 
3 bie Haare e Die Lämmer. In der Stadt würden Ihnen darob 
J. Ei,“ M Berge ſtehen!“ | 

8 entgegnete Wendheim, „es iſt mir lieb, daß kein 
i Tuer iſt. So bleibt vie Erziehung einheitlich!“ 

Der Wrauben zu ſauer!“ ſpöttelte Hollert. 


N 8 a 
. „Win dagen hielt. 
bbliche Homme miteinander!“ rief die Pfarrerin in der orts⸗ 
u Sie grüßung mit klangvoller Stimme. 
ar noch jugendliche brünette Erſcheinung 


eine 


2 2 1 
Das AM 


Flugſchriften keineswegs hat fehlen laſſen. Selbſt der „geiſt⸗ 
reichſte“ Redner der Partei, Herr Munckel, iſt zur Reitung des 
Dresdener Mandats nach der ſächfiſchen Hauptſtadt aufgeboten 
worden. Vergebens richtete im Vertrauen auf den Munckel'ſchen 
Einfluß der freifinnige Kandidat in ſeinem letzten Flugblatte 
noch den folgenden Appell an die Wähler: „Ein Mann, dem 
mit einem politiſchen Vortrage ein Reichstagsabgeordneter wie 
Herr Juſtizrath Munckel⸗Berlin zu Hilfe kommt, verdient ſicher 
Euer Vertrauen!“ Nun, dieſes Vertrauen haben dem Kandi⸗ 
daten des Freifinns nur 104 Mann zugewendet. Allein das 
Ergebniß wäre keineswegs beſſer ausgefallen, ſelbſt wenn Herr 
Munckel nicht zu Hilfe gekommen wäre; in Sachſen ſpielt die 
jüdiſch⸗demokratiſche Preſſe eben nicht diejenige hervorragende 
Rolle, wie leider in Norddeutſchland. Wir hoffen jedoch, daß 
dem Freiſinn auch bald allenthalben das letzte Stündlein ſchlägt; 
ohne Hilfe vermag er ja heute ſchon nirgends mehr ein Mandat 
zu erlangen. 


In Nürnberg und Mainz haben ſozialdemokrati⸗ 
ſche Verſammlungen ihr Bedauern über die Haltung des 
Breslauer Parteitages ausgedrückt. Wie man ſieht, gährt es 
in der ſozialiſtiſchen Partei immer mehr. 

Nuch einem Pariſer Telegramm der „Köln. Ztg.“ iſt die 
Unterſuchung gegen den angeblichen Spion Schwarz 
beendet. Die Anklage lautet auf Landesverrath. Als Beweis⸗ 
ſtücke ſollen deutſch geſchriebene, ins Franzöfiſche überſetzte Briefe 
ſehr wichtigen Inhalts dienen. Der Staatsanwalt hat gegen 
Schwarz und deſſen Frau die Verhandlung vor dem Zuchtpolizei⸗ 
gericht, und zwar bei verſchloſſenen Thüren, eingeleitet. 

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß, die verlorenen 
Kriegsſchiffe „Reina Regente“, „Colon“ und „Barcaiztegni“ 
durch einen Kreuzer und zwei Torpedojäger zu erſetzen, welche 
dieſelben Namen tragen und 25 Knoten machen ſollen. Ebenſo 
wurde der Ankauf von 1500 Mauſergewehren für Kuba be⸗ 


ſchloſſen. Ferner hat der Miniſterrath beſchloſſen, drei Torpedo⸗ 
boote nach Kuba zu entſenden. 


finnige Kandidat gebracht, obwohl er es an Agitationen und 
! 
| 


Die am Dienſtag erfolgte Eröffnung der franzöſiſchen 
Kammertagung vollzog fih in der hergebrachten Form. In 
beiden Häuſern rief die Erwähnung der Madagaskar⸗Expedition 
ſeitens der Präfidenten patriotiſche Beifallsbezeugungen hervor. 
In der Deputirtenkammer ſoll am Donnerſtag über die Carmaux⸗ 
Interpellationen verhandelt werden. — In dem Expeditions⸗ 
korps auf Madagaskar macht fich der Mangel an Aerzten jehr 
fühlbar. Auf dem Dampfer „Metz“ ſtarben wegen ungenügender 
Pflege von 700 nach Frankreich zurückkehrenden Soldaten allein 
113. Ein Arzt und zwei durch Krankheit dienſtuntauglich 
gemachte Thierärzte bilden die ganze ſanitäre Truppe 
Schiffes. 


Wie aus Sofia gemeldet wird, hat der Führer der ma⸗ 
zedoniſchen Inſurgenten ſich mit ſeinen Freunden in Ma⸗ 
zedonten und Bulgatien dahin verſtändigt, noch einige Wochen 


des 


Blauaugen in die Welt. 

„Willkommen, liebes Fräulein! Tante Röschen preiſt mich 
glücklich, daß Sie zu mir kommen!“ 

Das Jüngſte war nicht der Anſicht; es fing bei dem unge⸗ 
wohnten Anblick fremder Leute an zu plärren und mußte von der 
älteſten Schweſter ſchleunigſt ins Haus getragen werden. 

Die Strohſackmüden kletterten mit mehr oder weniger 
Schwierigkeit vom Wagen und begaben ſich ins Haus, wo ein 
einfaches, aber ſchmackhaftes Mittagsmahl die Introduktion für 
Sabine's neue Stellung war. 

Sanitätsrath Hollert ſah ſein bleiches Mündel prüfend 
von der Seite an. 

„Sie 
jedoch —“ 

Er blickte um ſich. 

Mehr als einfach war der ſchmuckloſe Hausrath des ſchmuck⸗ 
loſen Hauſes, in welchem ſechs rothblonde Töchterchen zu erziehen 
die Aufgabe eines ſenſitiv angelegten jungen Mädchens war. 
Aber die Pfarrersfrau Theo, — wie ſie zur Abkürzung von 
Theodora genannt wurde — Theo Wendheim, das war ſein 


wird ausharren!“ dachte er. „Das iſt ſicher, 


Troſt. N 

Wer ſo friſch und lebensfroh an der Seite des ſalbungs⸗ 
vollen Pfarrers und ſchreiender Kinder bleiben konnte, war eine 
heiter angelegte und herzenswarme Natur. 

Nach eingenommener Mahlzeit mußte der arme Hollert 
abermals auf den fürchterlichen Sackwagen voltigiren; denn 
ſeine Praxis erlaubte ihm kein längeres Verweilen, beſonders, 
da er den nächſten Zug zur Heimfahrt benutzen mußte. 

Sabine bekam ein Giebelſtübchen zur eigenen Benutzung 
angewieſen, wenn von eigenem Gebrauch die Rede ſein kann 
für einen Raum, in dem außer den unentbehrlichſten Geräthſchaften 
eines Schlafzimmers noch das Fremdenbett, der Seifenvorrath 
im Pfarrhauſe und eine große Anzahl Garderobenſtücke des weib⸗ 
lichen Theils der Familie Wendheim zur Aufbewahrung Platz 
finden mußten. 

Müde erklomm die Angekommene am Abend die unbe⸗ 
queme Holztreppe zum Bodenraum, welchen ſie zu durchſchrei⸗ 
ten hatte, um in ihr Giebelſtübchen zu gelangen. Vor der Zu⸗ 


die Waffen ruhen zu laſſen und erſt abzuwarten, was die Mächte 
für Mazedonien leiſten werden. 
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Hausſuchungen 


bei höheren Hofbeamten im Pildizkiosk ſowie Verhaftungen unter 


der Palaſtdienerſchaft in Verbindung mit einigen außerordent⸗ 
lichen Sicherheitsvorkehrungen riefen neuerdings beunruhigende 
Gerüchte hervor, unter denen dasjenige, es ſeien auch im Yildiz: 
kiosk beſchimpfende Pamphlete gefunden worden, wohl das wahr⸗ 
ſcheinlichſte iſt. Das Palais des Marineminiſters iſt ſeit 
geſtern militäriſch beſetzt. 


Beutfdies Reich. 
Berlin, 23. Oktober 1895. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den groß⸗ 
britaniſchen Botſchafter Sir Malet, welcher ſein Abberufungs⸗ 
ſchreiben überreichte. Sir Malet hatte darauf Abſchiedsaudienz 
bei der Kaiſerin. 


— Wie erſt nachträglich bekannt wird, hat der Kaiſer am 
16. d. Mts. in Metz bei der Mittagstafel im Offizierkafino des 
Königs⸗Infanterieregiments eine längere und ſcharf accentuirte 
Anſprache gehalten. Der Kaiſer führte, nach dem „Hamb. 
Korr.“, dabei ungefähr folgendes aus: „Er rede unter dem 
Eindruck, den der Ritt über die Schlachtfelder am Morgen auf 
ihn gemacht habe. Es fei ihm dabei klar geworden, daß das, 
wovon die Denkmäler dort reden, nur erreicht werden konnte 
durch ſtramme Zucht, Treue und aufopfernde Tapferkeit, ſowie 
blinden Gehorſam. Er erwarte im Frieden Handhabung eiſerner 
Disziplin, auch bei Ausbildung der Rekruten, im Kriege das 
Einſetzen der eigenen Perſon, um das zu erhalten, was die 
Väter errungen haben. Es iſt eben nur die altpreußifche rück⸗ 
ſichtsloſe Dffenfive, mit der wir etwas erreichen können.“ 

— Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht eine Ka⸗ 
binetsordre des Kaiſers über die Anrechnung von Kriegsjahren 
der Mannſchaften in Südweſtafrika und Kamerun. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen haben ſich 
heute Vormittag im Neuen Palais verabſchiedet und find nach 
Kiel zurückgereiſt. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe wird morgen aus 
München wieder hier eintreffen. 

— Generallieutenant zur Dispofition Herrmann Müller, 
zuletzt Direktor des Waffendepartements im Kriegsminiſterium, 
iſt in den Adelſtand erhoben. 

— Dem Befiger des Fideikommiſſes Schlichtingsheim, Ritt 
meiſter a. D. Freiherren Max von Schlichting auf Gurſchen im 
Kreiſe Frauſtadt, iſt das erbliche Recht auf Sitz und Stimme 
in dem Herrenhauſe verliehen. 

— Dr. Chryſander, der bisherige Sekretär des Fürſten 
Bismarck, iſt in Jena eingetroffen, um ſich der letzten medizini⸗ 
ſchen Prüfung zu unterziehen. Nach Abſolvirung derſelben 
wird er nach Friedrichsruh zurückkehren, um ſich ganz der Ueber⸗ 
wachung des Fürſten zu widmen, da Profeſſor Schweninger 
kunft hatte ſie ein unſägliches Bangen. Arbeit, Arbeit! Das 
war die Loſung, welche ſie ſich fürderhin unentwegt vor Augen 
halten mußte. Aber keine Mißgunſt der Welt ſollte ihrem 
Herzen die treuen Bilder der fernen Lieben entreißen. Abtrotzen 
wollte ſie dem Schickſal dieſe ihr vorenthaltene Gunſt! 

Mit einem Segenswunſch auf den Lippen für ihre kleine 
Lilly und deren Vater ſchlummerte ſie im fremden Hauſe zum 
erſtenmal ein. 


Zwei Jahre hatte Sabine von Lettwitz die Feuerprobe 
des geduldigen Ausharrens in dem ſimpeln, eintönigen Einerlei 
des Landlebens überſtanden. Zwei Jahre arbeitsvoller Tage, 
mit nur geringer Freude durch Erfolg. Das Wie wußte nur 
fie und ihr ſtilles Giebelſtübchen, welches ihr durch Seifen⸗ und 
Mottenpulvergeruch oftmals recht verleidet ward. 

Ihre Zöglinge machten ihr das Leben ſehr ſchwer; denn 
ſie waren flatterhaft und wenig begabt. 

Nur einen Lichtblick hatten ihr dieſe zwei mühevollen 
Jahre gebracht und das war Tante Röschen's Beſuch im 
Pfarrhauſe. 

Welche Freude war es für ſie geweſen, wieder einmal in 
die geliebten Züge des alten Fräuleins zu ſchauen und den troſt⸗ 
reichen Ton ihrer Stimme zu hören! Allerdings war es nach 
ihrer Abreiſe der Zurückbleibenden deſto ſchwerer geworden, ſich 
A ur altem Geleiſe zurecht zu finden; aber — es mußte 
ja ſein! 

Die Gewohnheit, in der Dämmerſtunde zu muſizieren, hatte 
Sabine beibehalten. Und ſo ſaß ſie denn an einem ſchönen 
Sommerabend in Wendheim's ſogenannter guter Stube am 
Pianino und ſpielte. 

Die Fenſter waren offen. Der Pfarrer, ſeine Frau Theo 
und die älteſten Töchter ergingen ſich im Vorgarten und genoſſen 
den Melodienreichthum, welchen Sabine's ſchlanke Hände dem 
mangelhaften Inſtrument entlockten. 

Verſunken in die Erinnerung an längſt vergangene Tage, 
überhörte die Spielerin das Herannahen eines Wagens, über⸗ 
hörte ſie die Laute ſich draußen begrüßender Stimmen und 
das von eiligen Schritten hervorgerufene Knirſchen auf dem Kies 


im Garten. 
(Fortſetzung folgt.) 


n 
Fa b 


durch ſein Lehramt und feine Praxis während eines großen 
The ils des Jahres ferngehalten wird. 

— Der Kolonialrath, der am 28. d. Mts. zuſammentritt, 
wird ſich mit den Etats für die Kolonien zu befaſſen haben, 
ferner mit einem Geſetzentwurf, welcher die Regelung der Land⸗ 
frage in Deutſch⸗Oſtafrika betrifft. In dieſem Entwurf find 
u. a. ausführliche Beſtimmungen über die Befitzverhältniſſe des 
Landes getroffen und eingehend beſtimmt, was als Regierungs⸗ 
land, Privateigenthum der Plantagengeſellſchaften und als Privat: 
land der eingeborenen Häuptlinge anzuſehen ſein ſoll. Zur 
weiteren Durchführung dieſer Beſtimmungen iſt die Sendung 
einer beſonderen Landvermeſſungs⸗Kommiſſion nach Deutſch-Oſt⸗ 
Afrika in Ausſicht genommen. 

— Die Nachricht von der Berufung einer Togo⸗Konferenz 
beſtätigt fich nicht. 

— Die „Poſt“ erfährt, eine der Hauptforderungen bei den 
einmaligen Ausgaben des außerordentlichen Etats der Marine⸗ 
verwaltung für das bevorſtehende Rechnungsjahr werde die erſte 
Rate zum Bau eines großen Trockendocks auf der kaiſerlichen 
Werft in Kiel ſein, wofür eine Million nöthig ſei. 

— Die Admiralität giebt folgendes bekannt: Die Ab⸗ 
ſchleppung des im Kleinen Belt feſtgefahrenen Panzerſchiffes | 
„Württemberg“ iſt bisher zwar nicht gelungen, indeſſen geben 
die Schiffslage und die Witterungsverhältniſſe zu Beſorgniſſen 
keine Veranlaſſung. | 

— Auch die preußiſche Staatsbahnverwaltung geht jetzt 
daran, eine Verminderung des entbehrlichen Schreibwerks herbei⸗ 
zuführen. Verſchtedene Eiſenbahndirektionen haben bereits Ver⸗ | 
ordnungen über die Behandlung der Geſchäftsſachen erlaſſen. 

— Der erſte Staatsanwalt Lorenz in Erfurt, welcher be⸗ 
kanntlich wegen Beleidigung des ſozialdemokratiſchen Redakteurs 
Hülle zu 50 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden iſt, hat Be⸗ 
rufung eingelegt. 

— Wie der „Vorwärts“ mittheilt, find die Hausſuchungen, 
die bei den Sozialdemokraten in Mülhauſen anläßlich der Er⸗ 
mordung des Fabrikanten Schwartz vorgenommen worden find, | 

} 


reſultatslos verlaufen. 


Ausland. 

Wien, 23. Oktober. Der Berliner Schriftſteller Schwein: 
hagen, welcher vom Landgericht Berlin wegen Beleidigung des 
Finanzminiſters Miquel zu Freiheitsſtrafe verurtheilt wurde und 
ſodann flüchtig und ſtreckbrieflich verfolgt wurde, iſt geſtern hier 
verhaftet worden; er wird ausgeliefert werden. 

Budapeſt, 23. Oktober. Gegen die Beſchimpfung der un⸗ 
gariſchen Fahne in Agram haben hier Proteſtkundgebungen der 
Studenten ſtattgefunden. 

Amſterdam, 22. Oktober. In der heute ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung der ausſtändigen Diamantarbeiter wurde die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit beſchloſſen. Die Arbeiter mußten auf ihre 
Forderung, nur Mitglieder der Arbeiterunion einzuſtellen, ver⸗ 
zichten, ſetzten indeſſen unter anderem einen Maximal⸗Arbeitstag 
von 11 Stunden und die Ernennung einer ſtändigen Kommiſſion 
durch, die zur Hälfte aus Arbeitgebern, zur Hälfte aus Arbeitern 
beſtehen und die eventuellen künftigen Streitfälle ſchlichten fol. | 
Die Arbeit wird wahrſcheinlich am Donnerſtag wieder aufge: 
nommen. 

Petersburg, 23. Oktober. Durch einen kaiſerlichen Ukas 
wird angeordnet, in die Kriegsmarine folgende im Bau befind⸗ 
liche Schiffe aufzunehmen: die Hochſeepanzer „Pereswiet“ und 
„Offljabja“, welche in Petersburg gebaut werden, und den in 
Havre gebauten Kreuzer „Swidlana.“ 

Bukareſt, 23. Oktober. Der König hat ein Dekret er⸗ 
laſſen, durch welches der Generalſtabschef Lahovari auf dem 
Disziplinarwege zur Dispofition geſtellt wird. 

Sofia, 23. Oktober. Die Fürſtin von Bulgarien fol 
ihren Widerſtand gegen die Taufe des Prinzen Boris aufge⸗ 
geben haben. Die Taufe ſoll bereits am nächſten Sonntag voll⸗ 
zogen werden. 
| 


Zrovingiefnagriäiten. 
Briefen, 21. Oktober. (Verſchiedenes.) Geſtern Abend fiel in 
unſerer Gegend der erſte Schnee. — Herr Landrath Peterſen iſt von 
ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. — Auf dem Gute B. wurde geſtern eine Kindesleiche wieder 
ausgegraben und ſeziert, da Giftmord vermuthet wurde. Ueber das 
Ergebniß der Sektion ift noch nicht bekannt. 
Strasburg, 22. Oktober. (Kreislazareth. Neue Filiale.) Der 
Bau des neuen Kreislazareths iſt nunmehr vollendet und wird jeden⸗ 
falls am 1. November bezogen werden. Daſſelbe bietet im Haupt⸗ 


Großfürſt oder Großfürſtin? 

Mit größter Spannung und herzlicher Antheilnahme blickt 
nicht nur der Hof des Zaren und die gebildete Geſellſchaft, 
ſondern auch der einfache Mann des Volkes dem bevorſtehenden 
freudigen Ereigniſſe in der Zaren⸗Familie entgegen. Hat 
doch die ſelbſt in ſchlichtbürgerlichen Häuſern hochwichtige Frage, 
ob „es“ ein Knabe oder ein Mädchen ſein werde, eine ganz 
andere Bedeutung, wenn es ſich um das erwartete Kind des 
Selbſtherrſchers aller Reußen handelt. In Paris find vor kurzem 
zwei Ausſtattungen für Neugeborene fertiggeſtellt und bereits 
nach Petersburg an den Zarenhof abgeſandt worden. Ob nun 
das Kind des Zarenpaares ein Großfürſt⸗Thronfolger oder eine 
Großfürſtin ſein wird — dank den in Paris gemachten Be⸗ 
ſtellungen wird die glückliche kaiſerliche Mutter nicht einen 
Moment lang in Verlegenheit fein, wie fie den Säugling an⸗ 
ziehen ſoll. Denn die eine der Kinderausſtattungen iſt für einen 
Prinzen, die andere für eine Prinzeſſin beſtimmt, und je nach 
Bedarf wird die eine oder die andere in Verwendung genommen 
werden. Beide Kinderausſtattungen find vollendete Muſterbilder 
engliſcher Mode und franzöfiſchen Geſchmackes. Was letzteres in 
Toilettedingen bedeutet, braucht wohl nicht des Näheren ausein⸗ 
andergeſetzt zu werden. Der Hauptgrundſatz engliſcher Kleidung 
für Neugeborene iſt die möglichſte Freiheit des Körpers. Vor 
allem alſo keine Wickelbänder, welche die Glieder einſchnüren. 
Von Jugend an trägt da das Bübchen Hoſen. Ein langes 
Unterkleidchen behemmt nicht das luſtige Strampeln, die Beinchen 
ſtecken in Mintaturſtrümpfen und Schuhen — kurz fo ein eng⸗ 
liſches Baby iſt ein Gentleman, dem zur Vollendung nur noch 
ein Cylinder und ein Monocle fehlen. 

Da am Zarenhofe augenblicklich die engliſche Mode und 
Sprache die Vorherrſchaft hat, jo hat die Zarin auch die Toi- 
lettenfrage im engliſchen Sinne entſchieden und die in Paris 
beſtellten Ausſtattungsſtücke alle nach engliſchem Muſter arbeiten 
laſſen. Die Bändchen find ſämmtlich aus engliſchem Battiſt mit 


Die Geſammtkoſten betragen ungefähr 90000 Mark. — Nachdem die 
Weinniederlage von Dammann und Kordes ungefähr 5 Jahre beſtanden, 
bat auch die Weinhandlung von Herm. Schwartz aus Thorn bierſelbſt 
eine Filiale gegründet und die Vertretung derſelben Herrn Konditor 
und Reftauroteur Müller übertragen. . 

Culm, 22. Oktober. (Geflügel⸗ und Taubenzüchter Verein.) In 
der geſtrigen Sitzung des Geflügel» und Taudenzüchter⸗Vereins wurde 
beſchloſſen, zu der vom 7. bis 10. Februar 1896 ſtattfindenden Geflügel⸗ 
Ausſtellung, zu den bereits fertiggeſtellten 112 Ausſtellungskäfigen, in 
welchen 506 Stück Race⸗Geflügel ausgeſtellt werden, noch 10 große 
Hühnerkäfige auf Koſten des Vereins anfertigen zu laſſen, da von 
vielen auswärtigen Ausſtellern die Beſchickung dieſer Ausſtellung feſt 
zugeſagt iſt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 22. Oktober. (Prämie.) Die weſtpreu⸗ 
ßiſche landſchaftliche Feuer⸗Sozietät zu Marienwerder hat der Feuerwehr 
zu Liſſewo eine Prämie von 45 Mk. überwieſen, weil die Wehr am 12. 
Juli d. Is. den Brand eines Inſthauſes des Gutes Heimbronn gelöſcht 
bat. Für die erfolgreiche Thätigkeit auf der Brandſtätte erhielt die 
Wehr auch von dem Beſitzer des Gutes ein namhaftes Geldgeſchenk. 

Graudenz, 23. Oktober. (Die Stadtverordnetenverſamlung) hat 
u 1 Graudenzer Gewerbeausſtellung 5000 Mark zum Garantiefonds 

ewilligt. 

Roſenberg, 22. Oktober. (Genoſſenſchafts⸗Bäckerei.) Die Roſen⸗ 
berger Genoſſenſchafts⸗Schlächterei hat noch eine Bäckerei in großartigem 
Style errichtet und wird von nun an auch ihre Backwaare auf den 
Markt bringen. Geſtern iſt bereits mit dem Backen begonnen worden. 

Danzig, 23. Oktober. (Herr Regierungsbaurath Goerz), welcher 
ſchon geſtern die Abſicht gehabt hat, die Weichſel zu bereiſen, um die Be⸗ 
amten des diesſeitigen Strombaubezirks perſönlich kennen zu lernen, 
hat die Reiſe in Folge eines in ſeiner Familie eingetretenen Trauer⸗ 
falles einſtweilen aufgeben müſſen. r 

Schulitz, 22. Oktober. (Bei dem geſlrigen Holztermine) war die 
Nachfrage nach Holz ſo ſtark, das alle Vorräthe aus den vier Beläufen 
der hieſigen Oberförſterei verkauft wurden. 


oltalnachrichte 
4 0 u Thorn, 24. Oktober 1895. 


— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt, zu der ſich 
auch einige Zuſchauer einfanden. Anweſend waren 31 Stadtverordnete. 
Den Vorſitz führte Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, Syndikus Kelch und Stadt⸗ 
rath Kittler. Nach Eröffnung der Sitzung wurden zunächſt die Vor⸗ 
lagen des Finanzausſchuſſes berathen, für welche Stv. Dietrich refe⸗ 
rirt. 1. Rechnung der Waiſenhauskaſſe pro 1894/95. Die Einnahme 
beträgt 8450 Mk., die Ausgabe 9184 Mk., ſodaß ein Beſtand von 266 
Mk. verbleibt. Das Vermögen beläuft ſich auf 92 476 Mk. Im Aus⸗ 
ſchuß iſt bemängelt worden, daß bei der Kaſſe wieder eine Summe kapi⸗ 
taliſirt worden iſt und es wird beantragt, daß die Zuſchüſſe der Kämmerei⸗ 
kaſſe nur dann geleiſtet werden, wenn ſie zur Balancirung der Rechnung 
nothwendig ſind. Bürgermeiſter Stachowitz bemerkt, mit der Kapitaliſi⸗ 
rung ſei in der Zeit des Oberbürgermeiſter Bender begonnen worden, 
der das Ziel im Auge gehabt habe, daß die Kaſſen der ſtädtiſchen An⸗ 
ſtalten mit der Zeit auf eigene Füße geſtellt würden. Es ſei allerdings 
nicht zu verkennen, daß hierbei die gegenwärtigen Steuerzahler zu Gunſten 
der ſpäteren Generationen belaſtet werden. Er, Redner, perſönlich ſei 
daher auch für den Ausſchußantrag und glaube, daß der Magiſtrat dem⸗ 
ſelben zuſtimmen werde. Die Rechnung wird unter Annahme des 
Ausſchußantrages genehmigt. — 2. Rechnung der Kinderheimkaſſe pro 
1894/95. Die Einnahme beträgt 17 290 Mk., die Ausgabe 16812 Mk., 
der Beſtand 478 Mk. Kapitaliſirt ſind 6000 Mk., wodurch das Ver⸗ 
mögen auf 92 130 Mk. geſtiegen iſt. Auch bei dieſer Kaſſe ſoll betreffs 
der Leiſtung von Zuſchüſſen aus der Kämmereikaſſe nach dem Antrage 
des Ausſchuſſes verfahren werden. Der Rechnung wird gleichfalls Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, ebenſo 3. der Rechnung der ſtädtiſchen Gewerbekaſſe 
pro 1894/95. Die Einnahme derſelben beträgt 1461 Mk., die Ausgabe 
1240 Mk., der Beſtand 221 Mk. — 4. Von der Beſcheinigung, daß aus⸗ 
gelofte Werthpapiere bei der Kämmerei Verwaltung nicht vorhanden find, 
wird Kenntniß genommen. — 5. Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt 
Nr. 73 mit noch 6050 Mk. Nachgeſucht iſt die Beleihung abſchließend 
mit 10950 Mk. Der Magiſtrat hat nur eine Beleihung abſchließend 
mit 8000 Mk. genehmigt und die Verſammlung ſtimmt dem zu. — 6. 
Ueberweiſung des aus dem Sedanfonds nicht verwendeten Betrages an 
das Armendirektorium zur Vertheilung an beſonders bedürftige Vetera⸗ 
nen bezw. Veteranenwittwen. Von dem Sedanfonds, in den auch die 
Einnahmen aus der Vermiethung der Stände auf dem Feſtplatze floſſen, 
find 135 Mk. Beſtand verblieben. Einem Geſuche entſprechend, werden 
hiervon 7,50 Mk. dem hieſigen Turnverein überwieſen zur Deckung der 
Reparaturkoſten für einen beim Schauturnen des Vereins auf dem 
Sedanfeſtplatze durch Bruch beſchädigten Barren, der von der Knaben⸗ 
Elementarſchule entlehnt war. Die übrige Summe ſoll in Beträgen von 
mindeſtens 10 Mk. an beſonders bedürftige Veteranen und Veteranen⸗ 
wittwen zu Weihnachten zur Vertheilung gelangen. — 7. Bei Tit. 5 
Poſ. 3 des Stadtſchulenetats (für die Kloakenabfuhr in der Knaben⸗ 
mittelſchule) werden 70 Mk. nuchbewilligt. — 8. Beim Etat der Gas⸗ 
anſtalt werden Ueberſchreitungen im Geſammtbetrage von 20 400 Mk. 
genehmigt, die mit der Herſtellung neuer Gaseinrichtungen und der Er⸗ 
haltung der Retortenöfen ꝛc. motivirt werden. — 9. Erlaß ſowie Er⸗ 
mäßigung von Waſſerzins für das kaiſerl. Poſtamt 1 hierſelbſt. Das 
Poſtamt I erſucht um Erlaß eines Waſſerzinsbetrages von 308 Mk., da 
das Waſſer, auf welches dieſer Betrag in Anrechnung gekommen ſei, 
infolge Bruches des Waſſerleitungsrohres auf dem Grundſtück des Poſt⸗ 
amts ausgelaufen, alſo nicht zum Verbrauch gekommen iſt. Einen weite⸗ 


Spitzen geziert, die Jäckchen aus Flanell mit Spitzenüberzügen, 
die Blümchen und Sterne darſtellen. Während alle anderen 
Wäſcheſtücke eine Überaus zierlich eingeſtickte Kaiſerkrone tragen, 
find die Windeln ohne jedes Merkzeichen. Weiter giebt es eine 
Reihe weißer Lederſchuhe, mit Atlas gefüttert, mit Spitzen ver⸗ 
ziert und mit Schwanenflaumen verbrämt; die für den Prinzen 
beſtimmten haben die Form kleiner niedlicher Reitſttefel. 

Die Tragmäntel find Prachtſtücke ihrer Art. Da ſieht man 
ſolche aus weißer Ottomane mit Eiderdaunen gefüllt, darüber 
große Pelerinen aus Tibetziegenfell. Weiße Cachemiremäntel 
mit großen Maiglöckchen⸗Guirlanden bringen einen reizenden 
Effekt hervor, fie ruhen auf einem Grund von Balenciennes- 
Spitzen. Weiße Altasmäntel, mit Hermelin verbrämt und ge⸗ 
füttert, wieder auf ſpeziellen Wunſch der Kaiſerin verfertigt, da⸗ 
zu kleine Kapotehütchen mit Straußenfedern geſchmückt. Schließ⸗ 
lich bekommt das Zarenkind auch kurze Mäntelchen mit Kutſcher⸗ 
kragen aus Tibetziegenfell mit Verbrämung von Chinchilla, Zobel 
und Sealskin. Eine Unzahl langer Kleidchen aus weißem 
Sammet, vorne offen wie die ruffiſchen Bauernblouſen, mit Pelz 
verbrämt und bauſchigen Unterhemdchen, zeugen von echt fran⸗ 
zöfiſchem Chic. Tragkleider aus Battiſt mit Valenciennes, viele 
Kleider aus Piqué mit iriſchen Spitzen und mit Atlas ge 
füttert, vervollſtändigen den Trouſſeau. Entzückend find die 
taillenloſen amerikaniſchen Kleider aus engliſchen Webſtoffen, 
leicht wie Flaumfedern mit Satteleinſätzen und Krägelchen aus 
Stickereien. 

In drei großen Spiegelſchränken ruhen dieſe beiden Aus⸗ 
ſtattungen. Obenauf liegen viele Dutzende von Miniaturhand⸗ 
ſchuhen aus weißem Sammet, mit Eiderdaunen gefüttert. Man 
vermuthet, daß Königin Viktoria für ihr Urenkelkind eine eng⸗ 
liſche Amme ſchicken wird, die ſtatt der Wickelbänder Sicherheits⸗ 
nadeln verwendet, und hat daher in einer Kaſſette viele Dutzende 
goldener Sicherheitsnadeln beigefügt. So erwartet das Zaren⸗ 
paar die Ankunft des fürſtlichen Babys wohlgerüſtet. 


1 
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Harfe und Eugenie Cello, 


ren Waſſerzinsbetrag von 77,75 Mk. bittet das Poſtamt 
erlaſſen, evt. ſoweit zu ermäßigen, daß die Stadt nur den 
preis für das Waſſer berechnet. Begründet wird dies Geſu 


leichfalls zu 
See 
ch dam ken mi 


in der Zeit, für welche der Betrag von 77 Mk. zur Aurea 1 vom 


infolge Luftanſammlung im Leitungsrohr zurückſtrömendes hr u von 
Waſſermeſſer doppelt gemeſſen worden iſt. Um die Anſamm ui get ein 
Luft in Zukunft unmöglich zu machen, iſt am Leitungsrohr Hebatte, 
Ventil angebracht. Bürgermeiſter Stachowitz bemerkt in der n Ber; 
daß an dem Rohrbruch den Eigenthümer des Poſtgrundſtücks eim dez, 
ſchulden nicht treffe, ebenſowenig wie an der ſpäten Feſtſtellung hen 
felben, da das Waſſer unter der Erde undemerkbar in einen nern 
Brunnen abgelaufen ſei. Aus den Akten ergiebt ſich, daß 25 Pf pro 
der zweiten Zinsrechnung bei Ermäßigung auf 10 Pf. ſtatt 25 übrliche 
Kubmtr. ſich noch immer höher ſtellen würde, als der viertel könne 
Waſſerzins ſonſt beträgt. Stv. Rechtsanwalt Schlee meint, Be 5 
bei der zweiten Zinsrechnung eigentlich nicht mehr berechnen, abet 
der Poſt wirklich verbraucht worden ſei. Die Verſammlung war 

der Anſicht, daß man mit der Ermäßigung ſchon weit genug 90 den 


Betrag von 77,75 Mk. auf 10 Pf. pro Kubmtr. zu ermäßigen eren 


3. Der Haus⸗ 
beſitzerverein hat im April d. J. an den Magiſtrat und tut 
verordnetenverſammlung Petitionen um Abänderung des Ortsſta ar 
über den Anſchluß der Grundſtücke an die Kanaliſation und hub 
leitung gerichtet. Waſſerleitungsdeputation, Magiſtrat und az fe, 
find übereinftimmend der Anſicht, daß die Sache noch nicht Iprubrell u, 
weil erſt der Abſchluß der Waſſerleitung⸗ und Kanaliſations rechnung 
gewartet werden muß. Es wird daher Vertagung der Beſchlußfaſſ 
über die Petitionen bis zur erſten Rechnungslegung im April n ; 
Jahres beſchloſſen. Ein Antrag des Stv. Plehwe, den Maaiftee gu 
erſuchen, bis zur Wiedervorlegung der Sache das Material zu einer 1 
ſammenſtellung darüber zu beſchaffen, welche Beiträge in anden 
Städten von den Hausbeſitzern für die Waſſerleitung und Kanaliſan 
zu leiſten ſind, wird angenommen. — 4. Befeſtigung des eingeftteng 
Weichſelufers am Handelskammerſchuppen. Beim Eis⸗ und Waſſeraan 
im Frühjahr iſt am Handelskammerſchuppen das Weichſelufer eingeſtu a. 
Auf ein Gutachten des Herrn Waſſerbauinſpektors May will der Ein 
giftrat die Befeſtigungsarbeiten noch jetzt vornehmen, um bis zum 
tritt des Winters ſoviel als möglich herzuſtellen. Im Termin zur 
gebung der Arbeiten wurden 5 Gebote abgegeben von den H oc. 
Houtermann u. Walter, Rienow, Ulmer u. Kaun, Thober und mit 
Höchſtfordernder iſt Bock mit 20009 Mk., Mindeftfordernder Rienow 
16553 Mk. Der Magiſtrat beantragt die Zuſchlagsertheilung an He 10 
Rienow mit der Bedingung, daß derſelbe mit den Arbeiten ſpäteſſe 1. 
am dritten Tage nach der Ertheilung des Zuſchlages zu beginnen der 
Stv. Dietrich: Er müſſe ſich ſehr darüber wundern, daß man mi er 
Befeſtigung des Ufers bis jetzt gewartet habe und nicht den Somme 
dazu benutzte. Ein abermaliger Eisgang könne das Ufer noch mehr 0 
fährden. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Das techniſche Mitglied 
Magiſtrats, Herr Stadtbaurath Schmidt ſei der Anſicht geweſen, en 
feine Gefahr im Verzuge ſei, wenn mit den Arbeiten bis zum nächſ f 
Frühjahr gewartet werde. Vom Magiſtrat ſei ſchließlich noch ein fet 
achten von Herrn Waſſerbauinſpektor May erbeten worden und din 
habe ſich dahin ausgeſprochen, daß man zwar bis zum Frühjahr wal 


kann, daß es aber doch beſſer ſei, ſchon jetzt mit den Arbeiten zu 9 


ginnen. Darauf habe der Magiſtrat die Arbeiten ſofort ausgeſchriehen 
Stv. Dietrich: Er verſtehe nicht, warum man bis zum Frühjahr wa id: 
wollte, da man doch den Sommer über Zeit genug hatte. Stv. Uebel 
Auch er könne den Magiſtrat in dieſer Sache von Schuld nicht IT, 
ſprechen. In den verfloſſenen Sommermonaten ſei der Waſſerſtand ein 
die Arbeiten ſehr günſtig geweſen; wie er im nächſten Frühjahr 


hervol, 


werde, wiſſe man nicht. Er, Redner, habe über die Sache von 


fen, 


ec 
ragenden Waſſerbautechnikern fo abfällige Urtheile gehört, daß man n 


Handlungsweiſe und das ganze Verhalten des Magiſtrats nur mit ı oft 
genügend“ cenſiren könne. Das Gutachten des Herrn May hätte 0 
früher eingeholt werden müſſen. Bürgermeiſter Stachowitz: 
gen der Vorredner antworten zu können. Die Sache liegt ſo, daß uh 
über ſie verſchiedener Anſicht ſein könne. Auch jetzt könne man abe 
mit den Arbeiten beginnen; würden ſie nicht zu Ende geführt, ſo ſch pie 
das weiter nichts, man erſpare dadurch immer die Koften für eine pg, 
ſoriſche Befeſtigung. Stv. Kordes bemerkt, mit Bezug auf die Abel er 
heit des Herrn Stadtbaurath Schmidt, es würde für die Stadtveren 
neten von Intereſſe ſein, wenn ihnen von den Beurlaubungen her 
Magiſtratsmitgliedern Mittheilung gemacht würde. Oberbürgermeinz 
Dr. Kohli: Darüber ſehe die Städteordnung nichts vor, Stv. Cob 
Aber mit Rückſicht auf den Anſtand könnte ſich der Magiſtrat vielle 

zu ſolcher Mittheilung bewogen finden, die man in anderen Sta 05 
wohl auch mache. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Er verwahre ſich die 
gegen, daß ſich hierbei auf den Anſtand berufen werde, mit dem oo 
Sache rein garnichts zu thun habe. Stv. Cohn meint, es verdiene w 1 
auch geprüft zu werden, wie das Weichſelufer beim Eisgang eine 10 

hebliche Beſchädigung erleiden konnte. Ob das nicht daran liege, ier 
die Uferbefeſtigung eine mangelhafte geweſen fei? Oberbürgerm 
Dr. Kohli: Das Gutachten des Herrn May, welches nach ſeinem 
gang der Verſammlung mitgetheilt werden würde, werde auch dieſe 
der Frage berühren. Stv. Kriwes: Soviel er wiſſe, habe ſich 


le 


——— 


May bei der Beſichtigung der Uferbeſchädigung dahin ausgeſprochen 1 
ſei ihm unbegreiflich, wie man den Sommer verſtreichen laſſen omg, 


und erſt jetzt im Winter mit den Arbeiten beginnen wolle. Der 

giſtrat berufe ſich jetzt auf die Anſicht des Herrn Stadtbauraths; © 
aber doch nicht nöthig, daß dieſer allein über ſolche Sachen entſchelde e 
ſeien doch auch noch Sachverſtändige in den Deputationen da. 
Anſicht des Herrn Stadtbauraths richtig oder nicht richtig ſei, 
laſſe ſich ein Beweis nicht führen, er, Redner, glaube aber, daß 
maliger Eisgang ſehr zu fürchten geweſen wäre, da in dem einge 
Uferſtück die beiden ſtädtiſchen Kanäle auslaufen, deren Sohlen 


gel 


waſchung drohe. Bei Ausführung der Arbeiten im Sommer hätte a 


auch billigere Unternehmerpreiſe gehabt. Nach Schluß der ; 
ſtimmt die Verſammlung der Zuſchlagsertheilung an Herrn Rienoln ı 
zugleich wird auf Antrag des Ausſchuſſes die ganze für die Herſtellieg 
des Bollwerks veranſchlagte Summe von 25540 Mk. genehmigt. ge 
diefer Summe find noch die Anſchlagsbeträge für Materiallieferun er 
enthalten. Ferner wird beſchloſſen, daß die erforderlichen Mittel au mit 
Uferkaſſe zu entnehmen ſind, und außerdem wird der Magiſtra auf 
Rückſicht auf die Dringlichkeit des Baues ermächtigt, die inzwischen dern, 
geſchriebene Lieferung der Steine und Klammer an die Mindeſtfo amt 
den, Herrn Buſſe und Herren Born u. Schütze zu vero 

war die Tagesordnung erſchöpft. Schluß der Sitzung um 745 10 

— (Uniformirung und Bewaffnung der * 5 Aller“ 
Polizei⸗Beamten des Exokutivdienſtes.) Dur 
höchſte Ordre vom 1. Juni d. J. ſind bekanntlich die beben amten 
ſchriften üger die Uniformirung und Bewaffnung der e nd ab. 
der ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen in einigen Punkten ergänzt eine Bu 
geändert worden. Der Miniſter des Innern hat daraufhin fertigen 
ſammenſtellung aller einſchlägigen geltenden Beſtimmungen a 
laſſen, 255 in 5 N Korreſp.“ re ei wird. 

— (Zur Erleichterung der 
hieſigen Hauptbahnhofe zur Zeit der Bahnſteigſperre er bie 
Handelskammer bei der Poſtverwaltung den Antrag 19 75 ten an 
Südfront des Stationsgebäudes befindlichen Vote ene {herr 
Stelle des Bahnhofs anzubringen, die außerhalb der Bahn 5 zu leeren 
und denſelben dort bis 2 Minuten vor Abgang jedes Apen Zügen zu⸗ 
und die Briefe den betreffenden Poſtdienſtſtellen in 
uführen. 6 
1 5 (Ronzert Stoltz.) Die Winterſaiſon ale Stolz anz 
im Artushofſaale mit einem Konzert der drei Ges hen Erfolg al 
München eröffnet, das durch feinen vollen ag er⸗Trio, daß 
Erwartungen noch übertraf. Ein ſehr intereſſantes 3 einem Han 
drei muſikaliſch hochbeanlagten Schweſtern, die ihrem n sieben noch i 
kapellmeiſter, alle Ehre machen. Alle drei Kian i gar erſt 12 
jugendlichſtem Alter, ja die jüngſte, Eugenie Ste 10 Erſcheinungen 
alt, und außer Jugendfriſche ziert auch Anmuth 1 Geſchwiſt 
Aae a aal 8 Erlen im . die Flöte, Gräulein Aue 

i rica . 
Neigungen gefolgt, Fräu ee nfirumente, auf denen ſich 
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Sofia, 23. Oktober. Das Journal „Macedonski glas“ 
meldet: 70 Aufſtändiſche brannten das türkiſche Dorf Katunitza 
bei Malnik nieder. Sie ſtießen mit den türkiſchen Truppen zu⸗ 
ſammen, wobei türkiſcherſeits 25 Mann gefallen find. 

Konftantinopel, 23. Oktober. Die Meldungen aus der 
Provinz find andauernd beunruhigend; wie verlautet, find Un: 


5 oft im Konzertſaal hören laſſen. Und die Drei beherrſchen ihre beziehen konnte, und auf das innigſte äußert ſich ihre Dankbar⸗ 
Aalener gleich meisterhaft, die kleine Eugenie nicht ausgenommen. keit denen gegenüber, die zur Erfüllung ihres Lieblingswunſches 
n . 3 15 5 105 und . . | beigetragen 

n mi em ſie da 8 
dalen P (Ueber das Attentat auf den Polizeidirek⸗ 


inf t ihrer älteren Schweſtern vielleicht noch überragt. Ihr Solo⸗ g N 
küment war ein Miniatur⸗Cello, dem die volle Schönheit des Cello⸗ tor Brettſchneider) liegen aus Leipzig, 23. Oktober, 


des abgeht; in einem Concertino von Romberg zeigte die kleine 


weine aufgetrieben, darunter 6 fette. Bezahlt wurden 33—34 Mk. 
N wieter und 30—32 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo Lebend⸗ 
icht. 


di Podgorz, 23. Oktober. (Stadtvertretung. Perſonenſtandsaufnahme.) 
e Stadtvertretung hält am Sonnabend Nachmittag eine Sitzung ab. 


Bde Perſonenſtandsaufnahme findet hierſelbſt am 13. November 
att. 


Eliterariſches. 


8 („Vor 25 Jahren.“) In Hamburg wurde zum Beſten bedürftiger 
eranen von 1870/71 ein Volksfeſtſpiel von Ludwig Schaper betitelt 
ker 25 Jahren“ durch Dilettanten zur Aufführung gebracht. Nach den 
5 ichten der Hamburger Blätter fand das Stück bei einem zahlreich 
A ammelten Publikum die freundlichfte Aufnahme. Ueberall, wo man 

b wohlthätige, insbeſondere für Kriegervereins⸗Zwecke Geldmitttel auf⸗ 
ingen will, dürfte fi die Aufführung des patriotiſchen Feſtſpieles 
Mpfehlen, Näheres theilt die Redaktion der „Hamburger Vereins⸗Nach⸗ 

t 


Üben“ mit. 


Mannigfaltiges. 

(Kaiſer Friedrich als Student.) Im Verlage 
dun Ferdinand Dümmler in Berlin hat der Schriftſteller Paul 
indenberg eine Schilderung der Studienzeit des ſpäteren Kaiſers 
uedrich in Bonn (1849/51) herausgegeben. Dem Verfaſſer 
Nerd durch die Erlaubniß der Kaiſerin Friedrich der weſentlichſte 
heil der litterariſchen Hinterlaſſenſchaft des Kaiſers aus der an⸗ 
ſehsbenen Periode zur Verfügung, und er theilt daraus hoch⸗ 
lereſſante Stücke mit. Der junge Prinz faßte mit größter 
Fingebung und vollſtem Ernſt feine Studienzeit auf, früh vor 
Wühr ſtand er bereits auf und midmete ſich ſeinen Arbeiten, 
Ik. ihn häufig bis in die Nacht hinein feſſelten. Mit der Bürger: 

aft Bonns ſtand er ſchnell auf vertrautem Fuße, ſie kleidete 
1 höchſtes Lob in die Worte ein: „das iſt einmal ein „gemüth⸗ 
Br“ Prinz“, und zeigte ihm ihr Zutrauen in jeder nur denk⸗ 
nen Meile. Das Buch enthält ferner eine ganze Reihe bisher 
veröffentlichter Briefe des Kaiſers Friedrich und der Kaiſerin 


Eiſenbarth erkannte der Gerichtshof wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung mittels eines gefährlichen Werkzeugs unter Annahme 
mildernder Umſtände auf 5 Monate Gefängniß. Der Ange⸗ 
klagte Feuſer erhielt wegen Sachbeſchädigung ebenfalls 5 Monate 
Gefängniß; der Angeklagte Mattern wurde zu 6 Monaten Ge⸗ 
Die Angeklagten Hahnſtadt und Gimber er⸗ 


fängniß verurtheilt. 
die Angeklagten 


hielten wegen groben Unfugs 3 Wochen, 


Schumacher und Wiefels ebenfalls wegen groben Unfugs 
6 Wochen Haft. Die letztere Strafe wurde für verbüßt er⸗ 
klärt. 


(Zum Selbſtmord des Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenants v. Adelſtein) wird aus Wien noch gemeldet: In 
der Angelegenheit des Doppel⸗Selbſtmordes des zweiundſiebzig⸗ 
jährigen Feldmarſchall⸗Lieutenants Dunſt von Adelſtein und 
ſeiner Gattin find zwei Agenten verhaftet worden. Dieſelben 
erklärten einem Fleiſchbeſchauer, daß ſie ihn zur Stelle eines 
Kantinenwirthes in der neuen Kaſerne verhelfen könnten, wenn 
er einem höheren Offizier ein größeres Darlehn geben und ihnen 
Proviſton zahlen wollte. — In einem an ſeine Freunde gerich⸗ 
teten Schreiben hat der Verſtorbene drückende Schulden als 
Motiv ſeiner That bezeichnet. Er hatte eine ausgezeichnete 
militäriſche Karriere hinter ſich und wurde im Jahre 1879 bei 
ſeinem Scheiden aus dem aktiven Dienſt zum Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant ad honores ernannt. 


Meuecſte Nachrichten. 


Berlin, 24. Oktober. In Gegenwart des Kaiſers wurde das 


feierlich eröffnet. 

Bremerhaven, 24. Oktober. Der Lloyddampfer „Weimar“ 
iſt mit brennender Baumwollladung von Baltimore hier ange⸗ 
kommen. Das Feuer iſt gelöſcht. 300 Ballen find durch Feuer, 
600 durch Waſſer beſchädigt. 

London, 23. Oktober. Der „Standard“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel von geſtern: Hier laufen düſtere Gerüchte von Rache⸗ 


Diskont 3 Ei., Lombardzins fuß 3½ pct. reſp. 4 pit. 


Berlin, 23. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 452 Rinder, 10376 Schweine, 
1522 Kälber, 1898 Hammel. Rinder wurden bis auf 80 Stück nicht 
paſſender Waare zu vorigen Sonnabendpreiſen verkauft. — Der 
Schweinemarkt verlief ſchleppend und gedrückt, wird auch nicht ganz 
geräumt. 1. 47 Mark, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 44—46 Mk., 
3. 40—43 Mark per 100 Pfd. mit 20%, Tara. — Der Kälber⸗ 
handel geftaltete ſich ruhig. 1. 62—65, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 
56—60, 3. 50—55 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammel⸗ 
markt waren wegen zu geringfügigen Umſatzes maßgebende Preiſe nicht 
feſtzuſtellen. 


Königsberg, 23. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10003 viter 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,00 Mik. Br., 
54,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht fontingentirt 35,00 Mt 
Br., 34,50 Mk. Gd., —,— Mt. bez. 


Aunſtlerin or 5 N 155 folgende Berichte vor: Heute wurde auf den hiefigen Polizei⸗ 
n d d k und fo ſichere Bogen } ; f ö g 
10 ie ber Beifal ee e freunde N Direktor Breuſchneider ein Attentat verübt. Als er ſich morgens ruhen in Kelaſon ausgebrochen; Einzelheiten fehlen. Aus dem 
Arab, welche Fräulein Erica Stoltz (Flöte) mit einem Konzert [zu einer Sitzung begeben wollte, feuerte der ehemalige Schug- | Diſtrikt Mudania wird gemeldet, daß die Türken das armeniſche 
5 ur von Toulou und einer ;Fantafie aus „Carmen“ von Borne und | mann Ziegenbalg aus Lindenau auf ihn fünf Schüſſe ab, von | Dorf Seulus angegriffen haben. 24 Perſonen find auf beiden 
ala aa Cmitie Stolp o an on an Solo denen wahrſcheinlich einer tödtlich geweſen wäre, wenn der Po. Seiten netödiet oder verwundet worden. 
10 0 1 4 0 7 7 15 rer 
,, . in der Tale gehabt | ”Weraniwonid . Den: Wartmans m KÜrmZ 
hop aut der Harfe, dieſer alten Königin der Inſtrumente, fo beftridend, hätte, ſo daß der Schuß Bone en Be Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
0 i los d ſuch des K ts lohnte. tät d . nervenkrank un uerulirt ſeit 
Be den Sale tunen nas be dies ven Vortrage. Das Koneri feinem Mer bon 1 Se ga weil a annimmt, Fendenz der Pondebörſe: matt D 
nere an, genartiged und ediegened bei reicher Abwechslung, dan daß er auf Veranlaſſung des Polizei⸗Direktors aus dem Dienſie Ruſſiſche Banknoten p. Kaffe 222— 22140 
Wache Muſikfreunde Herrn Buchhändler Schwartz für das Arrangement h DE 5 5 j 
en nur dankbar fein können. Der Beſuch war erfteulicherweiſe | entlafen worden ſei. Das Motiv dürfte alſo ku ſein. Miene 0 9 % an su an 5 
ehr zahlreicher. Ziegenbalg hat ſich ſeit längerer Zeit in mehreren Zeitungs⸗ reußiſche 3 % Konſolss 55 = 
ber . (Pol niſcher Gedenktag.) Anläßlich des 100. Jahrestages] Artikeln 1 ſeiner Entlaſſung über den Pollzeidirektor öffent⸗ öl 8 "2 Konſols 1 5 104 — 1 
* dritten Theilung Polens ift die letzte Nummer des Poſener „Goniec“ lich beſchwert Nach amtlicher Ermittelung gab der Schutz⸗ an % Konſols 5— 105 — 
1 & : : .— 75 r eutſche Reichsanleihe 3% . 9870 98-70 
auerrand, der von grüner Einfaſſung umgeben iſt, erſchienen. E d ligeidirek Deutſche Rei 1700 
dark (Jahrmarkt.) Morgen beginnt der Simon⸗Judae⸗Jahr⸗ 8. 8 Siegenbalg drei Schüſſe Zn en 1 irektor Polnische arbeite 2 1 3 
ö t, der acht Tage dauert und auf beiden Marktplätzen abge: r. Brettſchneider ab, von denen zwei eine in einer Aktenmappe JJC * 1 
haken wrd. 5 a 8 beim unter dem Arm getragene, 25 Blatt ſtarke Denkſchrift, betreffend id Pfund . niet 1 9 Aloe h 
en pen 1555 An 1 ak Berger ee die Grundſteinlegung des neuen Reichsgerichts⸗Gebäudes, durch⸗ Diskonto Kommandit Antyeile 22790 22720 N 
eiten begonnen und heute iſt bereits eine Dampframme aufgeſtellt ſchlugen und dem Polizeidirektor bis auf das untere Hemd in es Oeſterreichische Banknoten 0 169—90 | 
worden. f der Gegend des Herzens drangen. Der Polizeidirektor iſt unver⸗ u gelber: Oktober 5 5 18 5 | 
einem 2. 7 b tert . „ letzt. Das Publikum hatte den Thäter e n seh foto iz Nervzar! . 99— 68%, | 
Mdung mußte auf offener Straße abgeladen werden und konnte erft erklärte mit größter Gelaſſenheit, daß er den Polizetdire 5 a N Ioto 120— |119- 
Ait einem herbeigeholten anderen Wagen weiterbefördert werden. Rathhaus abgelauert und erſchoſſen hätte, wenn er einen anderen 5 20 118—75 116 —75 | 
A ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 | Weg genommen hätte. ; Mat 8 =. f 
onen genommen. 8 In dem Mühlheimer Aufruhrprozeß) wurde TEE IE m 1 
Markt (Gefunden) ein Kinderumhängekragen auf dem Altſtädt.“ am 17 — 5 55 1 15 ehe Bar 59975 955 Ge⸗ e N I I 
5 i igei i 4 e 5 = 0 
N 2 en des ee e heute mittags 0,19 Mtr. ſchworenen verkündet. Durch denſelben werden ſämmtliche An: | Hai 3 46—40 46—30 I 
wer Null. Abgefahren iſt der Dampfer „Warſchau“ mit Ladung und | geklagte am Aufruhr, Auflauf und Landfriedensbruch, bezw. der Seiz; . 46—30| 45--40 Hi 
10 beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau, und Dampfer Rädelsführerſchaft für nicht ſchuldig erklärt. Bet vier Ange⸗ 5055 17 5 un 10 
. Brahemünde. Eingegangen find 4 Traften, abgeſchwommen] klagten wurden ſämmiliche Schuldfragen verneint. Um 8 ¼ Uhr 70er lolo 3340|. 33—40 | 
*; ; ; 5 i f i 70 ftobe 2 . N 
— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 562 verkündete der Gerichtshof das Urtheil. Bei dem Angeklagten 9 Ba: er 8 i 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn den 24. Oktober 1895, 
Wetter: trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas feſter, 127 Pfund bunt 128 Mk., 131 Pfund hell 
132 Mk., 133/5 Pfd. hell 133/4 Mk. 

Roggen etwas feſter, 123/4 Pfd. 107 Mk., 126/8 Pfd. 109 Mk. 

Gerſte ſtarkes Angebot, nur feine Sorten beachtet, helle mehlige Brau⸗ 
waare 120,5 Mk., feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 
110% Mk. 

Erbſen ſehr kleines Geſchäft, Futterwaare 108/10 Mk. 

Hafer heller, reiner bis 115 Mk., etwas beſetzter und dunkler 105/7 Mk 


25. Oktober.: Sonnen⸗Aufg. 6.45 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.24 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 4.43 Uhr. Mond⸗Untg. 10.20 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, 25. Oktober 1895. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: abends 6¼ Uhr Superintendent Rehm. 


> 
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Schwarze Seidenstoffe | 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu Wirkl. Fabrikpreis. 
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faut In lebhaften Farben ſchildert der damalige Prinz 
* nach ſeiner Vermählung ſein junges häusliches Glück und 
Düter als Kronprinz nach der Geburt feines erſten Enkels feine 
ktoßväterliche Würde, an die er ſich kaum gewöhnen kann. In 
den Briefen der Kaiſerin verleugnet ſich nie ihr hoher Sinn; 
® zunächſt hatte es durchgeſetzt, daß ihr Sohn die Univerfität 


Parzelſtrung. 


Undur Einleitung der Verkaufsunterhand⸗ 
gen über das Grundſtück 


Regencia Nr. 1 


U 
u ca. 172 Morgen, welches in kleinen 


unt Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., abritUnen, Zürich, 


Fahbrik-Union, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Artushof. 


Tägliche friſche 


Pr. holländiſche Auſtern, 
== 10 Stück 1,50 Mk. 
C. Meyling. 


Heute Donnerflag den 24. d. Ats. abends: 


thaten gegen die jungtürkiſche Partei um. Es wird behauptet, 
daß ungefähr 50 führende Mitglieder derſelben am Sonnabend 
verhaftet und nach der Medtzinſchule gebracht wurden, wo fie 
wegen Theilnahme an den armeniſchen Unruhen ſummariſch ab⸗ 


5 königliche Opernhaus geſtern Abend mit „Fidelio“ 
geurtheilt und alle hingerichtet ſein ſollen. 


Zum Erstaunen!!! 


C. Komm' Schuhwaaren-Agentur, 
Breiteſtraße 37, 1. Etage, 


Vertrauliche Auskünfte 


über Vermögens-, Geschäfts-, Kredit-, 
Familien- und Privat - Verhältnisse 
auf alle Plätze ertheilen äusserst 
prompt und gewissonhaft, auch über- 
nehmen Recherchen aller Art 


fun großen Parzellen verkauft werden ſoll, a empfiehlt außer a ee 2.50 Mk Greve & Klein, Frei- Concert, 8 
So: ein Termin am Damenschuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder . 2, Y Internationales Auskunftsbureau ; RL 
ountag den 3. N ber 1895 „ Gemsleder. 2,80 „ > friſche Blut- Leber: x 
ag den 3. r er . ” Kalblack 7 Berlin, Alexanderstr. 44. u Grützwurſt 

i nachmittags 17 * ”» 8 77 (1) D . . 0 va . . | 

lender Bebanfıng des Beſitzers Herrn | Damenzugſtiefel, Marokko r 1 | — eigenes Fabrikat. — 

i ich Duwe zu Gr. Neſſau ftait. 7. Roßleder, Lackſpitzen 6505 „ F Sorrreemteleteshnrren Bis 2 1 rg warme 

. „ hoch, Lackbeſa zz 600 „ Das Haupt- Vermittelungsbureau . 4 

222 8 un tei 2 f Es ladet ergebenſt 
4 Medizin-Tokayer! |, ei, 8 59 4 von St. Lewandowski, H. Schiefeibein, Nut Mart. 

amtlich kontroli m J Damenknopfſtiefel, Roßledber 25 ” Thorn, Heilinegeifftraße Nr. 5 — 

? ch kontrolirt und analysirt, 9 * Lackbeſaz zz .. 6.00 , fofferirt und ſucht zu jeder Zeit: 1 Alte Möbel 

1 ee eee N „ matte Ziege, hochfein 9.50 „ eee 8 kauft u. verk. J. Skowronski, Brückenſtr. 16 ö 

ee * 1 R le ; 7 ertellner, Portiers, Kellner, Köche, eee 2 — 16. 

ö 0 allen Aerzten ſeines hohen, I Herreuſtiefeletten, Roßleder, Beſai tt 32 „ Hauslehrer, Ostalbiener; derrſchftlich Ein fep. gelegenes möbl. Jimmer, | 
rg en Auen für Krane Y „ S 1 Ei . 510 ſſohlig 5 8.50 1 Diener, Hausknechte, Kutſcher, Lauf⸗ 1 Tr., dünn Dermiethen. Zu erfragen N 
j My 10 rkungsmittel für Kranke, % 5 piege roßleder, 4 5 . „5 MD burſchen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, Brückenstr. 26, II. | 

j . N 2 Kalbleder, gelb genäht. . 850 „ ann 3 men, Wirthſch 1 1 möbl. Zim. v. ſog. 3. v. Araberitr. 3, 2 Tr 
direkten B Y 7 ; 7 7 111 . i innen, Bonnen, Wirthſchafteri „FTT... ̃˙⅛ 6.mX . ET — 

? 100, eng die Flaſche mit — 8 Ein Reſt Zeugſchuhe wird beſonders billig abgegeben. Herkaufer nnen, ber hineg, Madchen NL. Zu 2. u. 3 Etage 

3.00 , 2.00, Mk. 2.50 und Mk. 8 Durch dieſe fabelhaft billigen Original⸗Preiſe findet bei mir weder] für 5 e Ic ine berlechet 4 ee 

hen, Lehrmädchen 3 AR. . 


Ueb i 9 deln ſtatt, weßhalb die ſtreng feſten Preiſe zur 
ee ee eee ehrt 99 85 ein jeder ohne nes 
auerhafte 


Ammen 
verſchiedener Branchen, Knechte u. Mäpd- | } möbl. Zimm. ſof. z. v. Jakobsſtr. 16, I 


chen für Landwirthe mit guten Zeugniſſen. 1 eleg. m. 8. m. a. o. Kab. u. Burſcheng. 
Stellung erhält jeder ſchnell überall iſt ſof. z. verm. Culmerſtr. II, 2. Etg. 


hin, mündlich oder ſchriftlich. Für Privat⸗ Nöbl Nohnung it Bunfheng. fu. 
2 acheſtraße Nr. 15. 


Feſtlichkeiten, ſowie Reſtaurants u. Gärten 
Eine Wohnung, 


0 
5 allgemeinen Kenntniß bringe, und t daher ei 
ſchied bei mir gleichmäßig. Niemand iſt im Stande elegante, 


Waare ſo billig zu verkaufen. 


Waare Ie. billig zu verkaufen '⸗ꝛvũé 
Bruno David, Ein Herrenpelz (Biber) 
praktischer Zahnarzt, zu verkaufen Gerſtenſtraße Ar. 12. 


Möbl. Vorder⸗Zimmer, 


8. 
ö pro Ei Flaſchen vergüte 10 Pf. $ 


SR 
IC 
ä B ———————— 


4 ; 
=. Krametsvögel -=e 


empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen 


| Vacheſtraße 2, 1 Tr. links. WE gi fü 8 10 
M. II. u 7 12 * 1 a 3 Zimmer, Küche und Zubebör, Waldſtraße ir 

Olszewski. a here 2 fenſtrig, zu vermiethen. Gerechteſtr. 15. u verm. ein gr. freund, möbl. Vorder: | 74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 1 

5 zimmer. Auf Wunſch Zub., Kavierben. II. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 9 


1 4 m möbl. Zim. f. 1 od. 17 O. ſogl. z. 
1 13/15, Gartenh. II. 


alien: und Kinderkleider 


angefertigt 


N M. Orlowska 
acmacherürage Ur. 14, 1 Treppe. 


verm. Gerberſtr. Zu erfrag. von 5—7 Uhr Breiteſtr. 23, IL 


22 2 Y — — x — —— —— 
Vorzügliche Speisekartoffeln, 1 gewölbter Pferdeitall 
Kabinet von Sofort zu vermiethen.] mit auch ohne Burſchenſtube zu vermiethen. ö 

Bückerſtraße 45, I Treppe. A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


————.. ü FETTE EEE TIERE ET ET EEE (ß 
Dabersche und magnum bonum, liefert | Laden DE Na LNGER 8 nn. Ein freundlich möblirtes Zimmer nebſt 
Z F. Czarneecki. 


frei ins Haus à Eir. 1,40 Mk 


Thimm, Steinau p. Tauer. Zu erfragen bei 


CAR 


Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden mein geliebter 
Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager, Onkel 


und Neffe 
Hermann Gustav Keibel 


im Alter von 37 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Elise Keibel geb. Weinschenck, 
Carl Keibel - Folsong. 
Thorn den 23. Oktober 1895. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 26. Oktober nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des altſtädt. evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſtkontrolverſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 
In Podgorz am 6. November vorm. 9 Uhr. N 5 


„ Ottlotſchin „ 8. 1 nachm. 1 „ 
ae 4 7 7 54 4 — * 
„ Steinau „ 7. 5 vorm. 8 „ (Gaſtwirth Haberer) 
x 3 550 1 1 17 nachm. 2 „ für die Landbevölkerung ) bei Villa 
„ Culmſee „ 8. 1 vorm. 8, „ „ Stadtbevölkerung) Nouva 
„ Birglau i 15 nachm. 2 „ 
3 2 77 
„ Penſau 13. 1 vorm. 9 „ (Gaſtwirth Janke) 
8 5 Res Für die 
„ Thorn 1 14. 5 vorm. 9 „ U vom Buchſtaben A bis einſchl. K 5 
" " 15. 7 vorm. 9 L bis 5 
" " r 5 völkerung 
4 a Pe 
er 5 18 > Darm. 9 „ „ 1 A bis einſchl. K de 
A 8 5 hy vorm. 9 „ 7 P L bis 2 völkerung 
„ Leibitſch 19. A vorm. 9 „ 


Die Kontrolverſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Culmer Es⸗ 

planade ſtatt. Zu denſelben haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. Denſelben wird 

eine Ichriftliche Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. (Anzug 
der Offiziere: Helm und Schärpe.) 5 ; RE: 
Sämmtliche Reſerviſten. 
Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, 
ſoweit ſie noch der Reſerve angehören. a 
1 ahr 3883 FOR er 0 R 2 1 R 
Die im Jahre 1883 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen Wehr⸗ 
leute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr 
2. Aufgebots. 


Mannſchaften, welche ohne genügende E i sblei 
sah Arreſt been che ohne genüg Entſchuldigung ausbleiben, werden 
RR Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer 2c. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 
kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf dieſe 
Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirkskommando 
durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden. 
Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei 
dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer jo unborhergejehen 
bon der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch 
nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrolver⸗ 
ſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Be⸗ 
hinderungsgrund genau darlegt. Später eingereichte Atteſte können in der Regel als ge⸗ 
nügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein 
Befreiungsgeſuch bis zur Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, 


Se 


= 


hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 


Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Be⸗ 
freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 


Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen 
iſt unzuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende 
hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts 


vorher erhalten hat. 


Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten 


Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 
Thorn den 10. Oktober 1895. 
Königliches B 


ezirkskommando. 


wird hiermit zur n Kenntniß gebracht. 


Thorn den 11. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 


uche einen gut erhaltenen 


Offiziers-Suttel 


zu kaufen. Offerten mit Preisforderung 
erbeten. Sohönfeld, 
Buchenhagen bei Dembowalonk ' v 


ulmerſtr. 11 III Tr. ſind möbl. Zimmer 
nach vorn ſofort zu vermiethen. 


Standesamt Mocker. 


Vom 17. bis 24. Oktober ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Anton Tromczinski⸗Katharinen⸗ 
flur, S. 2. Arbeiter Wilhelm Boehmfeldt, T. 
3. Barbier Guſtav Will, T. 4. Arbeiter Ru⸗ 
dolf Schoenrock, T. 5. Maler Julius Buſſe⸗ 
Schönwalde, T. 6. Maurer Franz Jenn 
Schönwalde, T. 7. Eigenthümer Johann 
Rybicki, T. 8. Arbeiter Vincent Pluczinski⸗ 
Kol. Weißhof, S. 9. Arbeiter Carl Heuer, S. 
10. Malermeiſter Siegismund Biernacki, T. 
11. Hilfsbremſer Theodor Huth, T. 12. 
Schmied Joſeph Baumgart, S. 13., 14., 
15. u. 16. uneheliche Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Iſabella Lewandowska, 3 W. 2. Arthur 
Kauſch, 5 M. 3. Margarethe Nimtz, 10 J. 
4. Franz Laskowski, 7 M. 5. Georg Ahleidt, 
8 J. 6. Lina Ahleidt, 4 J. 7. Roſalie Nit⸗ 
kowska, 1 M. 8. Böttcherfrau Johanna 
Paczkowska 42 J. 9. Anna Schubert 1 J. 
10. Klara Czechowska, 4 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Lehrer Flle Karſchnia und Wittwe 
Bronislawa Filcek geb. Jagiels ka⸗Schön⸗ 
walde. 2. Maler Johann Skonieczuy und 
Marianna Lewandowska⸗Thorn. 

d. ehelich ind verbunden: 

1. Kutſcher Franz Rozgowski m. Julianne 
Jaſinska. 2. Arbeiter Emil Dyck mit Maria 

chenkel⸗ Schönwalde. 3. Zimmermann 


Eduard Wiedenhöft mit Mathilde Branden⸗ 
burger. 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der Steuer⸗ 
pflichtigen für das Steuerjahr 1. April 
1896/97 findet am 

28. Oktober d. Is. 
eine Aufnahme des Perſonenſtandes der 
geſammten Einwohnerſchaft einſchließlich der 
Militärperſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen 
werden den Hausbeſitzern bezw. deren 
Stellvertretern in dieſen Tagen zugehen 
und machen wir dieſen die genaue Aus⸗ 
füllung derſelben nach Maßgabe der auf 
der erſten Seite dieſer Bogen gegebenen 
Anleitung zur Pflicht. 

Indem wir noch darauf aufmerkſam 
machen, daß ſolche Me rap welche 
die von ihnen zu vorſtehendem Zwecke 
erforderte Auskunft verweigern, oder 
ohne genügenden Entſchuldigungs⸗ 
grund in der geſtellten Friſt garnicht 
oder unvollſtändig ertheilen, gemäß 
5 68 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 mit einer Geldſtrafe 
bis 300 Mk. beſtraft werden können, 
erſuchen wir die Hausbeſitzer bezw. deren 
Stellvertreter, die ausgefüllten Vordruck⸗ 
bogen ſpäteſtens am 4. November d. J. 
zur Vermeidung der koſtenpflichtigen Ab⸗ 
holung in unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe zurück⸗ 
zureichen. 

Thorn den 22. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Ernst Muff's schmerzstillende | 


ZAHNWOLLE 


hilft augenblicklich. Rolle 35 Pf. Zu haben 
in Apotheken, Drogen⸗ u. Parfumeriehand⸗ 
lungen. Niederlage bei Anton Koczwara. 


Polizei⸗Verordnung 


betr. das ae e für die Stadt 


horn. 

Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 über die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung und des $ 143 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 

uli 1883 wird für den Polizeibezirk der 

tadt Thorn — vorläufig — in Ergänzung 
der Abtheilung III 88 20, 21 und 22 der 
Feuerlöſchordnung vom 1. Oktober 1878 
nach Berathung mit dem Gemeindevorſtande 
folgendes angeordnet: 

§ 1. Die Meldung eines Brandes hat, 
wie bisher, ſofort in der Polizeiwachtſtube 
zu erfolgen und zwar entweder mündlich 
oder unter Benutzung der Fernſprechan⸗ 
lagen der Reichspoſtverwaltung. Für Feuer⸗ 
meldezwecke wird auch des Nachts und in 
den dienſtfreien Stunden an Sonn⸗ und 
Feiertagen Anſchluß gegeben. 

8 2. Es werden für den Alarm 3 Arten 
von Bränden unterſchieden und zwar: 

1. Klein⸗Feuer, 
2. Mittel⸗Feuer, 
3. Groß⸗Feuer. 

Bei Kleinfeuer wird garnicht, bei Mittel⸗ 
feuer mittels der elektriſchen Alarmglocken, 
bei Großfeuer mittels dieſer und der Rath⸗ 
hausthurmglocke alarmirt. 

Klein⸗Feuer wird am Tage von den Or⸗ 
ganen der Polizei⸗Verwaltung unter Zu⸗ 
hilfenahme von Leuten mittels der Polizei⸗ 
ſpritze gelöſcht, nachts von der ſtändigen 
Nachtfeuerwache mittels eines Hydranten. 

Bei Mittel⸗Feuer rücken nur die freiwillige 
Feuerwehr und 3 Kolonnen der Innen⸗ 
ſtadt, beſtehend aus je 2 Spritzenmannern 
und 6 Mann und zwar nur mit Hydranten⸗ 
ſtandrohren und Schlauch aus. 

Bei Groß: Feuer rückt die freiwillige 
Feuerwehr und das geſammte ſtädtiſche Löſch⸗ 
forp3 der Innenſtadt mit allen Spritzen 
und Waſſerwagen und außerdem nach der 
Oertlichkeit die Spritze der Vorſtädte aus. 

„Groß⸗Feuer“ iſt ſtets dann zu alarmiren, 
wenn in der Nähe des Feuerheerdes Hydran⸗ 
ten der Waſſerleitung nicht vorhanden ſind, 
alſo bei Bränden auf der Jakobs⸗Vorſtadt, 
auf der Culmer⸗Vorſtadt, mit Ausnahme 
der mit Hydranten verſehenen Culmer⸗ 
Chauſſee, auf der Bromberger⸗ und Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt öſtlich der Linie Paſtor⸗Bender⸗ 
ſtraße; in allen dieſen Fällen aber nur 
dann, falls die Vorſtadtſpritzen ſich als un⸗ 
zureichend für die Feuerlöſchung erweiſen. 

Sind Hydranten der Waſſerleitung in 
der Nähe der Brandſtelle vorhanden, ſo iſt 
„Groß⸗Feuer“ nur dann zu alarmiren, 
wenn entweder das Feuer ſolche Dimenſionen 
annimmt, daß die Hydranten nicht zur 
Dämpfung ausreichen oder die Waſſerleitung 
aus irgend einem Grunde verſagen ſollte. 

§ 3. Während der Nachtſtunden (9 Uhr 
abends bis 6 Uhr morgens) wird eine 
ftändige Feuerwache, beſtehend aus einem 
Spritzenmeiſter und 3 Mann im Rathhauſe 
ſtationirt, welche mit einem Schlauchwagen 
und Hydrantenſtänden aus gerichtet iſt und 
als erſte Löſchhilfe bei jedem in den Nacht⸗ 
ſtunden ausbrechender Feuer ſofort abrückt. 
Bei Bränden auf den Vorſtäd ten kehrt 
dieſe Wache nach dem Eintreffen der Feuer⸗ 
wehr zum Rathhauſe zurück. 

Die Feuer⸗Meldeſtellen werden noch be⸗ 
ſonders bekannt gemacht werden. 

Thorn den 23. Oktober 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Faſchinen⸗ 


und 


Grubenhol⸗Berkauf. 


Das Faſchinen⸗Reiſig und Gruben⸗ 
holz auf dem Artillerie- Schießplatz⸗ 
Gelände zu Thorn aus den Abtriebs⸗ 
flächen pro 1895/96 der ehemaligen 
Grabiaer Fort ſoll 

Dienſtag den 5. November 

von vorm. 10 Uhr an 
im Gaſthofe von Ferrari, Piaski, 
meiſtbietend unter den im Termin be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen zum 
Verkauf ausgeboten werden. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
der Unterzeichnete. 

Wudek bei Ottlotſchin den 21. 

Oktober 1895. 
Der herzogliche Oberförſter. 


* } 
(geläufige 
Das! Sprechen 


Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
g engt. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig ⸗Unt.⸗Briefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 
äccheidt. Probebriefe à 1 Mark. 
Langenscheidt“ Verl.-B., » 
Berlin SW 46, Hallesche Str. 17. 
DEE“ Wieder Prospekt durch Namens- 
angabe nachiceist, haben Viele, die nur 
diese Briefe (nicht mündl. Unterricht) 
benutzten, das Examen als Lehrer des 
Engl. u. Französischen gut bestanden. 


Neue Braun ſchweiger 


Gemüſe-Ronſernven 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


J. G. Adolph. 


Frisch geräucherten Lachs, 
Aale, Bücklinge, Sprotten, 
empfiehlt M. H. Olszewski. 


1 möbl, Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. I Möbl. Bimm. fogl. J. b. Tüchmacherſtr. 20. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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®& Seschäfts-Eröfnung. * 

Hiermit die ergebene An:eige, daß ich in der Culmerſtraßfe im # 

J Haufe des Herrn Blum ein * 

ZN \ ” 1 

FA 

* 2% Blumengeſchäft 36 % 

T eröffnet habe. * 

Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu N. 

NZ wollen, zeichne Hochachtungsvoll 4 
er N. Zorn. ? 

X ' 

BKREKREKREKREKREIK REIKI NM 


Seschäftsübernahme! 


Mache dem hochgeehrten Publikum hierdurch die ganz ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich das von meinem Vater begründete 


Fleisch- u. Wurstwaaren-Geschäft 


nach deſſen Tode für Rechnung der Erben fortgeführt und ſeit dem 1. Oktober 
für eigene Rechnung übernommen habe. 

Ich bitte ganz ergebenſt, auch mir das Wohlwollen erhalten zu wollen, 
welches bisher dem Geſchäft zu theil geworden iſt. 


Adolf Frohwerk, 


Elisabethstrasse 6. 


eee een 
DD 


Kamerun Cacao 


(Marke Bibundi) . 18 
aus den deutſchen Plantagen. Feinſte Qualität, billiger Preis 


Goldene Medaille, Dresden 1894. 


Alleinige Verkaufsſtelle bei 


Ed. Raschkowski, Neuſtädt. Markt Nr. 11. 
Dr. Spranger'scher Balsam. 


Unübertroffenes Mittel Gebrauchs-Anweisung. 


j : Man giesse sich etwas Balsam 
gegen re * auf den hohlen Handteller un 
5 


8 4 T reibe die schmerzhaften Stellen 
one en des Morgens und Abends öfters 


ein 
Erlahmung, Brustschmerzen, 5 : hte man 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, Bei Zahnschmerz befeuc 


e eee öfters das schmerzhafte Zahn- 
B fleisch und reibe auch aussen ein. 
Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether, Cham. Balsam. peruv. 1 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 
Preis à Flacon 1 Mark. 


SOOSDLOLITENIDLODL:EEIOEHR? 
33 Freitag den S.). N. abends 7 It 
Inſtr. Ul in III. 

Wegen eingetretenen Umftändel 


ift das Saalfahren auf t. 
Freitag den 25. d. Mts. verleg 


Radfahrer-Verein „Vorwärts 


Kalholiſcher Feſellenperein Thorn. 


Sonntag den 27. Oktober: 


General⸗Verſammlung. 


Der Vorſtand⸗ 


7 60 

Hotel „Zum Kronprinzen 
Podgorz. cr. 
Sonnabend, 26. Oktober 

Großes 


Streich -Koner) 


eg 
gegeben von der Kapelle des Inf 1 — 
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Fürſtenkrone 
Bromberger Vorſtadt 1. Linie. 
Sonnabend den 26. Oktober: 


Grosses Tanzkränzchen 
bis zum Morgen. 
Anfang 8 Uhr. — Entree frei. 
Es ladet ein A. Standarskl. 


100 


sauber lithographirte 


Visitenkarten, 


beliebige Grösse, starker v. d. Marwig (8. Pomm.) Nr. nee. 
Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Karton. Anfang abends 8 Uhr. 


Entree 25 Pf. 4 
Nach dem Concert: Tanzkränzchen 


Es ladet ergebenſt Ott 5 Trenkel. 


Morgen Sonnabend, 26.55 
von vormittags 10 Uhr ab. 


Weli fleisch, 


nur zu 2 Mark. 
Justus Wallis. 


7. K 
Teltower Rübchen 


Maronen M. Nicolai, Mauerfit. 
mr 3.6. Adolph. 2 möbl. Zim mit Balten 


u. ſep. Eingang zu vel 


Täglicher Kalender- 


4444444444444 


Delikaten Sauerkohl, „ 
gute Kocherbsen, %. 2858625 
geschälte Erbsen, SE SI 

ff. Pflaumenmus, Sus 8 80 
Dill-Gurken, November 18 = . 3 A 5 1 

- 18 19 20 2 29 130 
Preisselbeeren 34 25 2 % 

empfiehlt 1 23.4 5 13 14 

Dezember. 81 2 3 

Hugo Eromin, ens. 8. JE 


Ne 


ft. W. J. 2 gr. B., h. Küche, 
tn Meng Bde. 
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Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 251 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 25. Oktober 1895. 


i Provinzialnachrichten. 

Dirſchau, 23. Oktober. (Ueber das ſchreckliche Brandunglück in 
Sajonſchek,) bei dem bekanntlich zehn Kinder ums Leben gekommen ſind, 
liegt nun folgender ausführlicher Bericht vor: Die Käthner Johann 

Nieper, Auguſt Kieper und Schäfer in Sajonſchek, Kreis Pr. Stargard, 
* ind mit je einer Tochter der Wittwe Schimanski daſelbſt verheirathet 
und beſitzen jeder ein eigenes Haus mit einigen Morgen Land. Als ſie 
mit ihren Frauen zur Außenarbeit nach Pommern auszogen, ließen ſie 
ihre Kinder in der Obhut der betagten, aber noch rüſtigen Frau Schi⸗ 
manski, die außer dieſer zahlreichen Kinderſchar auch noch die Kühe 
und das Kleinvieh zu verſehen hatte. Frau Sch. hatte ſämmtliche 
Rinder in dem Haufe des Johann Kieper bei ſich und iſt nach ihrer 
! ngabe am Sonnabend um 7 Uhr abends zur Ruhe gegangen. 8 Kinder 
' chltefen in dem Hausflur, 5 in dem einen und zwei mit der Großmutter 
N dem andern Zimmer des aus Lehmpiſé unter Pappdach er⸗ 
bauten Hauſes, in welchem die Decke der Wohnräume mit Eſtrich nicht 
derſehen war. In dem Haufe lagerten Torf und Roggenſtroh, das aus 
!iner offenen Fenſterluke heraushing. Um ¼11 Uhr erwachte Frau 
N infolge eines Geräuſches und bald gewahrte fie, daß daſſelbe auf 
as Kniſtern des brennenden Torfes zurückzuführen war. Die alte Frau 
uchte den Brand zunächſt mit einigen Eimern Waſſer zu löſchen. Er⸗ 
idender Qualm und Rauch raubten ihr die Umſicht, fo daß fie die 


"rettet, Als die Nachbarn herzueilten, war das leicht gebaute Gebäude 
Lreits zuſammengeſtürzt. Ein kleines bereits außerhalb des brennenden 
Daujes ſtehendes Mädchen ſoll mit den Worten: „Sind meine Ge⸗ 
cwiſter alle todt, ſo will auch ich verbrennen!“ ins Flammenmeer 
Urückgeſtürzt fein, Bei dem Rettungswerk wurden die bis zur Un⸗ 
ntlichkeit verkohlten Leichen von 9 Kindern hervorgeholt, während 
125 zehnte gänzlich zu Aſche verbrannt iſt. Das Alter der ums Leben 
Mommenen Kinder ſchwankte zwiſchen 12 bis 5 Jahren; außerdem ift 
di aäugling im Alter von 8 Monaten verbrannt. Am härteſten ift 
üb, Familie Schäfer betroffen, der drei Kinder verbrannten; der einzige 
ab. „lebende Sohn von 12 Jahren hatte fib in den Keller geflüchtet, hat 
an beim Hervorkriechen ſo ſtarke Brandwunden im Geſicht, an den 
Wunden, und Beinen erlitten, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
rd. Die unglücklichen Eltern wurden bereits vorgeſtern zurückerwartet. 
Frau Sch. nimmt beſtimmt an, daß Brandftiftung vorliegt. Der in der 
be wohnende Käthner Lis will allerdings geliehen haben, daß einige 
der noch am Sonnabend Nachmittag draußen mit Feuer geſpielt 
bein Es iſt jedoch auffallend, daß er dies Frau Schimanski nicht 
e. 
oz flenſtein, 22. Oktober. (Erſchoſſen. Naturſeltenheit.) Heute er⸗ 
des ib mit feinem Dienſtgewehr ein Unteroffizier der erſten Kompagnie 
kau biefigen Grenadier⸗Regiments Nr. 4. Die Beweggründe zu dieſer 
elt digen That find unbekannt. — Eine außerordentliche Nakurſelten⸗ 
am if, wie die „Allenſt. Ztg.“ berichtet, im Garten des Herrn Oſter 
Hohen Thor zu erblicken. In dieſem befindet ſich nämlich ein Kirſch⸗ 
der ganz mit rothen Kirſchen bedeckt iſt. 
don Korſchen, 23. Oktober. (Eiſenbahnunfall.) Der Perſonenzug 132 
dach nſterburg bis Allenſtein mußte geſtern Abend 9 Uhr 15 Minuten 
Abe, erfolgter Abfahrt vom Bahnhof Korſchen vor dem weſtlichen Aus⸗ 
ſignal halten, weil die Ausfahrt noch nicht freigegeben war. Eine 
Lokomotive, welche auf demfelben Gleiſe dem Zuge gefolgt war, 
auf denjelben, und wurden fünf Reiſende leicht verletzt. Aerztliche 
1 war ſogleich zur Stelle. Die Beſchädigungen der Betriebsmittel 
unbedeutend. 


ettung der Kinder vergaß; ſie war der Meinung, dieſe hätten ſich ſelbſt 


Königsberg, 23. Oktober. (Der Kaiſer) hat der Schneidermeiſter⸗ 
wittwe Klara Sareyko, geb. Köhn hier, Drummſtraße 18 wohnhaft, eine 
Nähmaſchine als Geſchenk bewilligt. Die Nähmaſchine iſt der Beſchenkten 
aus dem Geſchäft von E. Halbarth in Berlin koſtenfrei ins Haus ge⸗ 
liefert worden. j 

Königsberg, 23. Oktober. (Geſunkenes Schiff.) Das deutſche Schiff 
„Caroline“ iſt unweit Pillau geſunken. Zwei Leichen wurden ange⸗ 
ſchwemmt, darunter diejenige des Kapitäns. REN 

Gneſen, 23. Oktober. (Reviſionen zu Aufſuchung ſozialiſtiſcher 
Schriften und Broſchüren) finden öfters in der hiefigen Infanteriekaſerne 
ſtatt. Bei der letzten Reviſion wurde eine Broſchüre ſozialiſtiſchen an 
halts mit dem Titel „Welche Luft Soldat zu fein” aufgefunden, wofür 
der betreffende Soldat 14 Tage Arreſt erhielt. Er will die Bro⸗ 
ſchüre in Berlin auf der Durchreiſe von einem Kolporteur erhalten 


haben. 
—— — — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Oktober 1895. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) Verſetzt find 
der Lokomotivführer Schmidt in Graudenz nach Thorn und der Bahn⸗ 
meiſter Miehlke in Hohenſtein Wpr. nach Danzig. 5 

— (Wird auf den Bahnhöfen, auf welchen die Bahnſteig⸗ 
ſperre eingeführt iſt, Jemand ohne Karte auf dem Bahnſteige betroffen, 
fo wird er zur Nachlöſung angehalten und geeigneten Falls nach Feſt⸗ 
ſtellung des Namens der zuſtändigen Betriebsinſpektion wegen Bahn⸗ 
polizeiübertretung zur Anzeige gebracht. Die Erhebung der in der Ver⸗ 
kehrsordnung Ber Strafe von ſechs Mk. wird bei einem unbe⸗ 
fugten Betreten des Bahnſteiges nicht erfolgen. 5 0 

— Guſammenſtellbare Fahrſcheinhefte.) Wie bereits 
früher mitgetheilt, iſt es zuläſſig, ebenſo wie gewöhnliche Fahrkarten, fo 
auch zuſammenſtellbare Jaffa dere bei allen Stationen telegraphiſch 
vorauszubeſtellen. Die Faſſung der Depeſche iſt nach neuer Anordnung 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten dem Beſteller überlaſſen; für die 
Wortzahl wird die tarifmäßige Depeſchengebühr berechnet. 5 

— (Litterariſche Borträge) Der durch feine Bücher 
„Ueber Hamlet“, „Zur Idee des Fauſt“, „Vom Wahren in der Kunſt“ 
u. ſ. w. in der litterariſchen Welt wohlbekannte Aeſthetiker Emil Mauer⸗ 
hof beabſichtigt auch in unſerer Stadt einen kleinen Cyklus von litterar⸗ 
äſthetiſchen Vorträgen abzuhalten, nachdem er durch dieſelben in den 
meiſten größeren Städten Deutſchlands das Publikum auf das lebhafteſte 
anzuregen verſtanden hat. Herr Mauerhof gedenkt hier am 29. d. Mts. 
mit ſeinem Vortrage „Nathan der Weiſe — ein Tendenzgedicht?“ zu 
beginnen, und dann am 1., 5. und 8. November „Ibſen“, „Die Grund⸗ 
idee von Göthes Fauſt“, „Heinrich Heine“ folgen zu laſſen. Die Vor⸗ 
träge werden 8 Uhr abends in der Aula des königlichen Gymnaſiums 
ſtattfinden. u wird Herr E. Mauerhof auch bei uns ein ebenſo 
theilnahmsvolles kunſtſinniges Publikum finden, wie er ein ſolches noch 
letzthin in unſeren Nachbarſtädten Danzig, Elbing, Graudenz ges 
funden hat. 

— (Der Thorner Beamten⸗ Verein) hält am Sonnabend 
abends 8 Uhr im „Tivoli“ eine Generalverſammlung ab. 

— (Die Firma L. Dammann und Kordes) hierſelbſt 
hat nun auch in Poſen und Breslau Zweig ⸗Niederlaſſungen errichtet. 

— (Körtermine) Zur Körung der Privat⸗Deckhengſte des 
Kre ſes Thorn ſind folgende Termine feſtgeſetzt: in Culmſee auf den 
6. November nachmittags 4 Uhr auf dem Viehmarkte, in Thorn auf 
den 7. November vormittags 10 Uhr auf dem Wollmarkte. Diejenigen 


Beſitzer des Kreiſes, welche ihre Hengſte zum Decken fremder Stuten 
zu verwenden beabſichtigen, haben die Thiere an einem dieſer beiden 
Termine vorführen zu laſſen, vorher ſind aber und zwar ſpäteſtens bis 
zum 1. November die Nationale der betreffenden Hengſte nach vorge⸗ 
ſchriebenem Schema dem königlichen Landrathe einzureichen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Borfig 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski; als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Landrichter 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Bud» 
holtz. Der Arbeiter Franz Kemski ohne feſten Wohnſitz, eine bereits 
mehrmals wegen Diebſtahls beſtrafte Perſon, erhielt wegen Entwendung 
von drei Schaufeln eine Zuchthausſtrafe von einem Jahre auferlegt. 
Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
zwei Jahren aberkannt und Stellung unter Polizeiauſſicht für zuläſſig 
erklärt. — Der Arbeiter Anton Kunklewski, ohne feſten Wohnſitz, ging 
am 27. September d. J. an einem, der Gutsherrſchaft Wabez gehörigen 
Strohſtaken vorüber, in deſſen Nähe er ſich eive Zigarette anzündete. 
Er warf das noch glimmende Streichholz an das Stroh, wodurch das 
Stroh Feuer fing und der ganze Staken niederbrannte. Kunklewski 
wurde wegen fahrläffiger Brandſtiftung zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Der Schuhmacherlehrling Johann Borte von hier, der 
Schuhmacherlehrling Boleslaus Wojtkowiak von hier, der Klempner⸗ 
lehrling Robert Kleinfeldt von hier und der Schloſſerlehrling Otto 
Gramatzke aus Mocker waren beſchuldigt, bei dem Kaufmann Louis 
Hirſch hier eingebrochen zu ſein und aus dem Keller Nahrungsmittel, 
wie Schmalz, Heringe, Bier u. ſ. w., entwendet zu haben. Borte wurde 
mit zwei Monaten Gefängniß, Wojtkowiak und Kleinfeldt mit je 14 
Tagen Gefängniß beſtraft. Gramatzke wurde freigeſprochen. — Der 
Arbeiter Franz Mucharski, ohne feſten[Wohnſitz, wurde wegen Mißhand⸗ 
lung des Arbeiters Anton Jankowiak aus Oſtaszewo zu ſechs Wochen 
Gefängniß verurtheilt. — Der Zuſchneider Carl Hahndorf aus Culm 
war früher in der Lederhandlung des Kaufmanns Wilhelm Sieburth 
in Culm und dann bei der Firma H. Prenzler und Sohn in Osna⸗ 
brück in Stellung. Er war beſchuldigt, in dieſen Stellungen verſchiedene 
Veruntreuungen begangen zu haben, indem er ſich von den ihm zur 
Verfügung geftellten Lederwaaren einen Theil rechtswidrig aneignete 
und an ſeine Ehefrau, ſowie an den Schuhmacher Anton Kowalski, 
deſſen Ehefrau Barbara geb. Majewski und deren Sohn Johann Ko⸗ 
walski zur Verarbeitung verabfolgte. Hahndorf wurde wegen Dieb⸗ 
ſtahls in drei Fällen und Hehlerei zu zwei Jahr 6 Monaten Gefängniß, 
Berluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt; die übrigen Perſonen 
erhielten wegen gewerbsmäßiger Hehlerei eine Zuchthausſtrafe von je 
1 Jahr 3 Monat auferlegt. Ferner wurden ihnen die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren aberkannt, auch Stellung 
unter Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. R 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— — 

(„An Alle, die Thee trinken.“) Die von echten Karawanen⸗ 
thee's in Rußland hergeſtellten Miſchungen der Allerhöchſt beſtätigten 
ruſſiſchen Thee⸗Export⸗Geſellſchaft „Karawane“ in Moskau ſind in allen 
beſſern Geſchäften käuflich. Kein anderer Thee kommt an Wohlgeſchmack 
demſelben gleich, da die Geſellſchaft ausſchließlich milde chineſiſche Thee's 
= Miſchung verwendet. Analiſirt von Geheimrath Profeſſor Dr. 

. Freſenius in Wiesbaden. Große goldene Medaille in Wien 1894, 
Jedes Packet trägt die Firma der Geſellſchaft, ſowie deren Schutzmarke 
und ift mit der ruſſiſchen Kronsbanderolle verſchloſſen. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Hypothekenzinſen für 
ſtädtiſche Kapitalien, Mieihen und Pächte 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, 
Rathhausgewölbe und Nutzungen aller Art, 
ſowie Erbzinſe, Canonbeträge, Auer⸗ 
kennungsgebühren u. ſ. w. ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen, ver⸗ 
traglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln bis 
ſpäteſtens den l. November d. J. zu zahlen. 

Thorn den 21. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 
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muß in zwei Wochen geräumt 
& werden und verkaufe daher fol: 
gende Artikel zu ede ür 10 Pf. 
4 Docken koul. Chappſeide für 10 Pf. 
4 Rollen koul. Maſchinen⸗ 
garn, 200 Yard für 10, 
Damenſchleier, farbig, Stck. 10 „ 
½ Pfund Max Hauſchild 
Eſtremadura, alle Nrn. 1M. 
Sommerhandſchuhe für Kin⸗ 
der, Paar k 
Sommerhandſchuhe für Da⸗ 
men, Paar 10 
Winterhandfäube f Kinder, 
1 


aar 
Wirte chuhe f. 8 
0 
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Spitzen, ſämmtliche Farben, 
Meter Din, 
10 Rollen Knopflochſeide 10 „ 

ſowie fümmtliche Artikel zur 
Damenſchneiderei zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe. 


Julius Gembicki, 


Heglerſtr. 26, 
im Hause des Hrn. C. Matthes. 
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Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


40000 Mark 


Kindergelder, auch getheilt, ſofort oder 1. 
Näheres in 


Januar 1896 zu vergeben. 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Hotel-Telegraphen, 


Blitzableiter und Telephon- 


Einziges Thorner Bpezial-Geſchäft. 


r 


Technisches Bureau 


für 


MRA ** 


ANN 
* 
” 
: Waferleitungs: und Kanalifations «Anlagen, 
Ingenieur Joh. von Zeuner, 
oppernikusstrasse 9, 


führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


F 


Herren-Trikot-Unterkleider 


in Wolle, Macco und Baumwolle, 


System Prof. Jäger, Dr. Lahmann u. Dr. v. Pettenkofer, 
ferner: 


Hochf. engl. Regenschirme u.neuesteGravaiten 


empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 
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En 


Emil Hell 


Breitestr. 4. 


Gelegenheitskauf! 


Ein großer Poſten Anzug- und Paletotſtoffe in 


Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 
ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſen abgebe, 

B. Doliva, Thorn Artushof. 


Pianoforie- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


PPC 
Malergehilfen ge 


L. Zahn, Malermeiſter. 


Maurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


—— — 
1 geprüfte Lehrerin 
ertheilt Unterricht in der Muſik, Sprachen und 
allen Schulfächern. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg. 


Lehrling 


ſucht P. Hartmann, 
Gold⸗ und Silberwaarenfabrik. 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


E. Block, Schmiedemeister. 


Schneidemüller 


findet ſogleich Beſchäftigung auf 
G. Soppart’s Dampfſügewerk. 


Benſionüre 


finden freundliche Aufnahme. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths -Ouittungsbüde 


vorgedruckten Kontrakt 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Kuchdrucker el. 


5 billig zu 
Möblirles Zimmer ern, 
Schillerſtr. Nr. 5. II Tr., H. Kadatz. WW. 
bl. J. m. Burſchengl. 3. v. Bankſtr. zu 

IM. Burichengl. ſog. z. 

2 2 4. „ EDIOHEE. 98. 
Moöbl. Zim. zu verm. Seglerſtraße 13, 1 
1 möbl. Zim., Kabinet u. Vurſckng von 
fofort zu vermiethen Vacheſtr. 3 
1. Etage Eliſabethſtraße ” AN 
2 Zimmer, möblirt auc —.— z. 
vermiethen. hwe — 
Föl. Wohnungen mit Sure „ ev. 74 


ferdeft. u. Wagengelaß Waldſtr. 
Zu eh Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


I Kellerwohnung 


; ber d. zu vermie 
iſt vom 1. Oktobe Eedbernikus tr. 2 


went per I. April 18 


ein Laden, 


möglichſt mit Wohnung, 
i. guter Geschäftsgegend 


Offerten mit Preis 
unter S. N. an die 


der „Thorner 1 785 itr raße he 
Mohnung, v ne 43%; 
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nebſt Zubehör und Waſſerleitu ger 10 50 
Mark Togleich zu vermielbet, nn 
rn er En 11 N 


Pferdeſtall v. 1 ob. 3. verm. 
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